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Die
Ernteeinbringung 
organisiert 
beenden

In Uralsk fand eine Beratung der 
ersten Sekretäre der Rayonpartei
komitees. der Vorsitzenden der 
Vollzugskomitees der Sowjets der 
Werktätigendeputierten, der Leiter 
der Gebietsorganisationen und -be- 
törden statt.

Die Beratung wurde vom Ersten 
Sekretär des Uralsker Gebielsko- 
znitees der KP Kasachstans. Genos
sen Sch. K. Kospanow eröffnet

Mit den Berichten über den Ver
lauf der Ernteeinbringung, über die 
Getreidclicfcrung an den Staat 
end über die Futterbeschâffung tra
tet die ersten Sekretäre der Rayon- 
Etrieikomitees auf: vom Rayon 

urllnski — P. N. Semljanow, vom 
Rayon Dshambejty — S. K. Nija
sow. vom Rayon Selenowski — 
A. I. Knysch. vom Rayon Priural- 
ny — N. A. Skorikow, vom Rayon 
Terektinski — 1. Ch. Arinshanow, 
vom Rayon Tschapajewski — A. B. 
Baibulatow und vom Rayon Tschin- 
gurlauski — Sh. K. Kasimow.

Tn der Beratung führte man ein 
Gespräch über die organisierte Ab
schließung der Ernteeinbringung, 
über die Beschleunigung des Tem
pos der Getreidelieferung an den 
Staat über die Anschaffung der nö
tigen Samenvorräte, Beschaffung 
der nötigen Futtermenge für die 
genossenschaftliche Viehzucht in 
der bevorstehenden Überwinte
rungsperiode.

Mit einer Rede traf in der Bera
tung der zweite Sekretär des ZK 
der KP. Kasachstans V. N. Titow

(KasTAG)

Mahd der 
Frühhalm-
früchte

Dutzende Wirtschaften des Ge
biets Kustanai haben mit der Mahd 
der Frühhalmfrüchte begonnen. Im 

Sowchos „Krasnopartisanski" werden 
Gerste und Hafer im Zweiphasenver
fahren eingebracht. Die Kombine
führer Iwan Michejew, Heinrich 
Staube und Viktor Sanosin mähen 
täglich das Getreide je auf einer 
Fläche von 40—50 Hektar mit den 
trotz der dürren ersten Sommerhälf
te, die sich auf der Entwicklung der 
Frühhalmfrüchfe ungünstig auswirklc, 
Mähmaschinen „ShWN-6". Die Werk

tätigen der Wirtschaft beabsichti
gen, die geplanten Helctarerträge 
von Gerste und Hafer zu übertref

fen.

Die Mechanisatoren des Sowchos 
„Kuschmurunski" haben in der Aus
lastung der Kombines bei der Ger- 
steeinbringung das sogenannte 
Schiffchen-Verfahren angewandt. Die 
Aggregate fahren über das Feld ein
ander entgegen und legen die ge
mähten Halme in einen Doppel
schwaden, was ermöglicht, beim 
Drusch die Laufzeit der Kombines 
mit den Auflesern ums 2fache her- 
abzusetzen und ihre Produktivität 
zu steigern. r

In den nächsten Tagen wird man 
mit der Ernte des Hauptreichfums 
der Landwirte des Gebiets beginnen 
— nämlich mit der Einbringung der 
starken und harten Weizensorten 
„Saratowskaja", „Besentschukskaja- 
98", Charkowskaja-46" u. a. Der in 

der letzten Zeit niedergegangene 
Regen und das eingetretene klare 
sonnige Wetter fördern die Reifung 
der Ähren. Man wird den Weizen 
hauptsächlich im Zweiphasenverfah
ren einbringen.

(KasTAG)

DDR-Riesenhiiffffer
fördert Kohle

Wie wir schon in der vorigen 
Nummer der „Freundschaft" be
richteten. hat die Slaatskommis- 
sion die Akte über die Inbetrieo- 
nahme des in der Deutschen De
mokratischen Republik hergestellleii 
und im Ekibastuser Tagebau mon
tierten Schaufelradbaggers unter
zeichnet. Dieser Riesenbagger wur
de in VEB „Lauchhammer" speziell 
für die Kohlengewinnung im Egiba- 
stuser Tagebau hergestellt. Seine 
Leistungsfähigkeit beträgt mehr als 
I 000 Tonnen Kohle pro Stunde, 
was die Leistung eines gewöhnli
chen Baggers fast aufs Dreifache 
übertrifft. Der mit 16 Bechern ver
sehene Schreitbagger „SRs(K)-470" 
arbeitet kontinuierlich und fördert 
Kohle ohne vorhergehende Bohr- 
und Schießarbeiten.

Mit der Montage des Riesenbag
gers wurde die Bestbrigade im 
Trust „Irtyschugol" beauftragt, die 
von Harry Moser geleitet wird. Dar
an beteiligte sich auch eine Grup
pe von Ingenieuren aus der DDR.

Heute führt die Baggerbesatzung 
die Testgewinnung von Kohle Im 
zweiten Tagebau.

UNSERE BILDER: 1. Die Briga
de von Harry Moser (erste' 
rechts). 2. Der Schreitbagger 
„SRs(K)-470" im Einsatz.

Foto: B. Saweljew

Massenernte der Silagekulturen
- Mit der massenhaften Einbringung 

der Silagekulturen begann man in 
den Sowchosen und Kolchosen Süd
kasachstans. Die ersten Tausende 
Zentner Mais und Sonnenblumen 

wurden in den Wirtschaften der 

Rayons Tschardara, Saryagatsch, 

Langer und Sairam einsiliert. Die 

Dorfschaffonden des Gebiets Tschim-

Eine Blumenzuchtwirtschaft
In der Nähe von Zelinograd 

wurden 400 Hektar fruchtbaren 
Landes dem neuen Sowchos „Tschu- 
bary" zugewiesen. Das ist kein 
gewöhnlicher Sowchos. Diese 
Wirtschaft wird die nördlichen Ge
biete Kasachstans mit Setzlingen 
von Zier-, Obst- und Blumenkui- 
turen versorgen. Sie ist auf Grund
lage der Pflanzstätten und Orange-

rien der Stadtverwaltung für Grün
anlagen organisiert worden.

In diesem Jahr hat man vor. die 
Hauptpflanzstättc an das staatli
che Stromnetz anzuschließen, was 
die Mechanisierung der arbeitsin
tensiven Vorgänge ermöglichen 
wird. Man wird auch mit dem Bau 
von Produktionsobjekten und 
Wohnhäusern beginnen.

(Eigenbericht)

In der Kommission für Ausarbeitung des 
Entwurfs eines neuen Musterstatuts des 
landwirtschaftlichen Artels und zur 
Vorbereitung des III. Unionskongresses 
der Kolchosbauern

Die Kommission für Ausarbeitung des Entwurfs des neuen Musterstatuts 
des landwirtschaftlichen Artels und zur Vorbereitung des Dritten Unions
kongresses der Kolchosbauern hat die Bestimmung über dl« Ordnung der 
Durchführung der Wahlen von Delegierten zum Dritten Unionskongreß der 
Kolchosbauern bestätigt. |n der RSFSR, der Ukrainischen SSR. Belorussischer. 

SSR, Usbekischen SSR und Kasachischen SSR werden die Delegierten znm 
Unionskongreß auf den Gebiets-, Reglons- und Repubflkkonferenzen der 
Kolchosbauern und in der Grusinischen SSR, Aserbaidshanischen SSR, Litaui
schen SSR, Moldauischen SSR, Lettischen SSR, Kirgisischen SSR, Tadshiki
schen SSR, Armenischen SSR, Turkmenischen SSR und Estnischen SSR — auf 
den Republikkongressen der Kolchosbauern gewählt werden. Die Bestim
mung setzte die Norm der Vertretung auf dem Unionskongreß fest — ein 

Delegierter von 7 000 Kolchosmitglledern.
Für die Vorbereitung und Durchführung der Republikkongresse, Konfe

renzen der Kolchosbauern der Bezirke, autonomen Republiken, Regionen 
und Gebiete und der Rayonversammlungen der Vertreter von Kolchosen 
werden Kommissionen gebildet, die die Ordnung der Wahlen und die V«r- 
tretungsnormen festsetzen.

Als Delegierte zu den Bezirks-, Gebiets-, Rayons- und ASSR-Kortferen- 

zen, Republikkongressen und zum UnionskongreB der Kolchosbauern wer
den Kolchosmitglieder gewählt.

Es wurde empfohlen, die Rayonversammlungen der Kolchosverlreter, Be
zirks-, Gebiets-, Regions- und ASSR-Konferenzen und Kongresse der Kol
chosbauern der Unionsrepubliken Im September — erste Hälfte November 

1969 durchzuführen.
(TASS)

Kommando- und Stabsübungen 
der Bruderarmeen

kent verpflichteten sich, diese Ar
beit bis zum Anfang der Baumwoll
ernte zu beenden.

In den führenden . Wirtschaften 
werden die Maissaaten kurz vor 
der Ernte befeuchtet/ Das erhöht 
die Saftigkeit der ’ Silomasse und 
ermöglicht, sie zusammen mit Stroh
häcksel in die Silogräben zu leejen.

(KasTAG)

Bei jedem 
Wetter

An die Gefroideannahmesfellen 
und -Speicher des Gebiets Semipa- 
latinsk sind" über 2 Millionen Pud 
Getreide geliefert worden. Den 
größten Teil davon lieferten die 
Wirtschaften der Rayons Makat- 
schinsk und Urdshar. Den Verkauf 
der Reichtümer der goldenen Felder 
an den Staat währt ununterbrochen. 
Tag und Nacht, bei jedem Wetter. 
Nach einem‘starken' Regen . traf 
in der Getreideannahmestelle von 
Kokp’ekly feuchtes Getreide ein. 
Dies konnte aber seine Mitarbeiter 
nicht überraschen. In drei Tagen 
trockneten sie über 1 000 Tonnen 
Weizen. In diesen Tagen hatten die 
Gelraidebauern In der Realisierungs- 
slolle von Ajagus und' in der Ge- 
froideannahmestelle von Urdshar 
viel zu tun.

In den Kolchosen und Sowchosen 
funktionieren mechanisierte Getrei- 
datannen. Der Gafreidsstrom 
schwillt mit jedem Tag an.

(KasTAG)

MOSKAU. (TASS). Gemäß dem 
Plan des Kommandos der Verein
ten Streitkräfte der Teilnehmerstaa
ten des Warschauer Vertrags wur
den auf dem Territorium der 
Tschechoslowakischen Sozialisti
schen Republik vom 10. bis 15. 
August 1969 die Kommando- ujjd 
Stabsübungen unter der Leitung 
des Oberbefehlshabers der Zentra
len Gruppe der Truppen General
oberst Majorow durchgeführt, wird 
amtlich mitgeteilt.

BAUARBEITERDELEGATION VON 
HAMBURG IN DER UdSSR

LENINGRAD. (TASS) Die Er
fahrungen der sowjetischen U-Bahn- 
Bauer werden in Hamburg weitge
hend ausgewertet. Dies erklärte 
Hans Krupinsky, Chef der Unter- 
grundbahn-Baüverwalt u n g von 
Hamburg. Er und die von ihm> ge
leitete Delegation von . Bauleuten 
aus Hamburg, beendete einen fünf
tägigen geschäftlichen Besuch in 
Leningrad.

Die Hamburger Fachleute be-

Sitzung des Präsidiums 
des ZK der KPC

PRAG. (TASS). Die Verhandlungen 
von Vertretern der KPC und der 
KPdSU bestätigten erneut, daß wir in 
der Sowjetunion und in ihrer Führung 
aufrichtige Freunde und aufopfe
rungsvolle Verbündete haben, stell
te das Präsidium’ des ZK der KPC 
fest. Wie CTK meldet, nahm das 
Präsidium den Bericht von Gustav 
Husak und Ludwik Svoboda 
ihre Verhandlungen mit

übèr 
der 

KPdSU-Führung in der vorigen Wo
che auf der Krim entgegen.

An den Obungen nahmen Kom
mandeure und Stäbe der tschecho
slowakischen Volksarmee und der 
Sowjetarmee ~ teil. Die Übungen 
zeigten den erhöhten Stand der 
Ausbildung der Kommandeure und 
Stäbe, das exakte Zusammenwir
ken ber der Lösung der gerne irr- 
samen Aufgaben’und trug zur wei-’ 
teren Festigung der Kampfge
schlossenheft dér Bruderariheen bei.

sichtigten die in Bau bzw. Betrieb 
befindlichen Stationen der Unter
grundbahn, deren unterirdische 
Strecken insgesamt 33 Kilometer 
messen- Die Leningrader Metro be
fördert über eine Million Passagie
re täglich.

Die Delegation besuchte die 
größten Projektierungs- und Bauor
ganisationen von Leningrad, und 
besichtigte Neubaubezirke und 

Häuserbaukambinate.

Das Präsidium billigt« das Auftra
ten von Husak und Svoboda und 
äußerte die Befriedigung darüber, 
daß der Verlauf und die Ergebnisse 
der Verhandlungen zur Festigung 
des brüderlichen Bündnisses zwi
schen der KPdSU und der KPC 

beitrugen und weitere Vorausset
zungen für cl e Entwicklung und 

Vertiefung der allseitigen Zusam
menarbeit zwischen der Tschecho

slowakei und der Sowjetunion schu-

Vor dem 
Großangriff

NI EULAND-ERNTEKAPITÄNE ha-
• * ben jetzt Lampenfieber. Sie 

stehen vor dem Großangriff auf das 
Ährenmeer der Neulandfluren.

In Südkasachstan ist die Ernfeou- 
vortüre so gut wie ausgeklungen. 
In West- und Osfkasachstan erklan
gen die Ernfeoktaven mit voller 
Lautstärke. In Bälde stimmen auch 
die Ernteschiffe Nordkasachstans ihr 
Erntelied an. Schon daraus ist zu er
sehen, wie groß Kasachstan ist, 
wenn die agrotechnischen Termine 
in Süd und Nord der Republik so 
unterschiedlich sind.

Aut den Ernteplänen der Nordks- 
sachstaner stehen 22 Millionen 
Hektar Getreide. So viel war es 
noch nie. Es ist um ganze zwei Mil
lionen Hektar größer als im Vor
jahr.

Aber nicht allein die größere An
baufläche verlangt, daß vom ersten 
Emtetag an mH Volldampf gearbei
tet wird. Das erfordern auch die Be
sonderheiten dieses Erntejahres. Der 
späte Frühling bedingte das ;pätera 
Reifwerden des Getreides. Also 
muß der Mähdrusch in allerkürzester 
Frist bewältigt werden. Das bedeu
tet: der Emterhythmus muß schnel
ler als in allen früheren Jahren sein. 
Hinzu kommt noch, daß infolge der

Unser
Kommentar

_________________________________ i 

etwas zu spät niedergegangenen 
Juniregen die Gefreideähren nicht 
stark und die Getreideschläge mit 
Nachschuß durchwachsen sind, daß 
infolge des Platzregens im Juli die 
Ähren stellenweise zu Boden ge
drückt worden sind — alles Um
stände, die eine besonders präzise 
Organisierung der Arbeit, hohes 
Können der KombihéTührer 'erfiaj- 
schen.

DIE VOLLE Auslastung der Ernte
technik ist für den Erfolg der 

Verlustlosen Einbringung der Ernte 
ausschlaggebend. Die Werktätigen 
der Industriebetriebe des Ländes 
haben im Zuge einer erfolgreichen 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags und der ZK-Pienen 
an die Ackerbauern viele Maschi
nen vorfristig geliefert. So erhielten 
die Neulandsowchose zur Ernte vie
le neu^petreidekombines, die nach 
dem Bmieferungsplan erst im ersten 
Quartal 1970 hätten ankommen müs
sen. Außerdem werden in den Städ
ten und Betrieben viele Kraftwagen 
für Gotreidetransportierung bereit- 

[ gestellt
Oberhaupt sind die Kasachstaner 

- Landwirte mit Erntetechnik nicht 
' schlecht versehen. Zum Einsatz kom

men nahezu 100 000 Mähdrescher
aggregate. zusätzlich werden S00 
neue mechanisierte Großtennen 
funktionieren, mehr als 100 (MO 
Kraftwagen, die dem Dorf allein aus 
der Stadt zu Hilfe kommen, werden 
das Getreide zu den Komlagem 
transportieren.

Alle Bemühungen der Landschaf
fenden und der ihnen zu Hilfe ge
eilten Erntehelfer aus der Stadt 
sind jetzt auf ein Ziel gerichtet: die 
Ernte möglichst schnell und ohne 
Verluste einzubringen. Das Getrei
de ist ein Teil Unseres Natfönalreicb- 
fums. Ist Gemeingut des Volkes, es 
vergegenständlicht die lebendige Ar
beit sowohl der Landschaffenden als 
auch der Werktätigen der Sozialist!— 

■sehen Industrie. Es müssen daher al
le Kanäle fest abgeriegelt werden, 
durch welche Verluste an Körnern 
fließen könnten. Dieser Kanäle gibt 
es nicht wenig. Hat der Mechanisa
tor die Mähmaschine oder den 
Dreschapparat schlecht abregu
liert — und schon entstehen Verlu
ste. Hat der Fahrer den Wagenka
sten nicht verdichtet — wiederum 
Verluste. Wie groß sind aber die 
Verluste, wenn die Ernte in die 
Länge gezogen wird! Jeder versäum
te Tag bedeutet nicht nur Erntever
luste heute, sondern auch in der 
Zukunft, da er eine verspätete Bear
beitung der Felder für die Ernte des 
nächsten Jahres zur Folge hat.

Entschiedene Verurteilung 
maoistischer Provokationen

BEIRUT. (TASS). Die fortschritt
liche libanesische Zeitung „Al-Ah- 
bar" verurteilt entschieden die 
neuerlichen Provokationsakte der 
Maoisten an der sowjetischen 
Grenze „Die zunehmenden Aus
maße chinesischer bewaffneter Pro
vokationen an den Grenzen der 
Sowjetunion rufen in den breiten 
Schichten der Weltöffentlichkeit 
ernste Beunruhigung Und Verurtei
lung hervor", schreibt die Zeitung

Die regierende Spitze der VR 
China hat den Weg einer Eskalati
on der Provokationsakte gegen die 
Sowjetunion eingeschlagen und 
weicht jeder Beteiligung am ge
meinsamen Kampf der sozialisti
schen Länder gegen den" Imperialis
mus. besonders an der Kampagne 

der Solidarität mit dem vietname
sischen Volk aus. „Die Provokatio
nen der chinesischen Soldateska 
werden zu der Zeit verübt, da der 
Imperialismus seine Attacken ge
gen die nationale Befreiungsbewe
gung der arabischen Völker ver

schärft und Israel den Weg einer 
Eskalation der Banditenübcrfälle 
auf friedliche arabische Dörfer 
geht", schreibt „Al-Ahbar“.

„Die fortschrittlichen Kräfte der 
arabischen Länder und der ganzen 
Welt brandmarken mit allem Nach
druck dlo Pekinger Machthaber 
wegen ihrer Verbrechen gegen den 
ersten sozialistischen Staat der 
Welt, der die Hauptlast des Kamp
fes gegen den Wcltimpefiallsmus 
trägt".

PRAG. (TASS) Fragen der gegen
wärtigen politischen Lage in der 
Tschechoslowakei wurden auf einer 
KPC-Aktivversammlung von Prag 
und Mittelböhmen erörtert, meldet 
CTK, An der Versammlung nahmen 
rund 10 000 Kommunisten teil.

Das Relorat hielt Gustav Husak. 
Er erklärte, daß die gegenwärtige 
Entwicklung des Landes von 3 
Hauptfaktoren bestimmt ist. Erstens 
sind es Anstrengungen zur Erhal
tung der staatlichen und nationalen 
Selbständigkeit, zweitens Anstren
gungen zur Gewährleistung des so
zialistischen Aufbaus und drittens: 
wie die Erfahrung zeigt, kann sich 
der tschechoslowakische sozialisti
sche Staat nur unter der Bedingung 
eines Bündnisses mit der Sowjetuni
on und den sozialistischen Ländern 
entwickeln. Wer es auf einen dieser 
3 Hauptfaktoren abgesehen hat, der 
verübt einen Anschlag auf das ei
gentliche Wesen des sozialistischen

Parteiaktivversammlungen 
der KPC
Staates, auf die prinzipiellen sozia
len Errungenschaften, auf die Frei
heit unserer Völker, betonte Husak.

Die antisozlallsfischen Kräfte, die 
aus offiziellen Organon scheiden 
mußten, gehen nun zu illegaler Tä
tigkeit über, sagte Husak. Wenn sie 
keine Presse haben, geben sie Flug
blätter heraus. Sie organisieren Ille
gale Versammlungen und versuchen 
einige gesellschaftliche Organisatio
nen, ihre Einrichtungen und Mittel 
auszunutzen.

Wir müssen es rund heraus sa
gen, betonte der Redner, daß wir 
diese Handlungen als gegenüber 
dem Staat und Sozialismus feindlich 
und als unseren Gesetzen wider

sprechend betrachten. Unser Staat 
hat Kraft genug, um jedwede Wühl
tätigkeit zu verhindern. Wir haben 
allo Bedingungen für die allseitige 
Entwicklung einer wirtschaftlich und 
kulturell blühenden Gesellschaft. 
Unsere Partei, die auf eine reiche 
fünfzigjährige Geschichte zurück
blickt und In vielen Kämpfen um So
ziale und nationale Rechte, für die 
Freiheit der Werktätigen den Sieg 
davongetragon hat, wird mit den 
vor uns stehenden Problemen fertig 
werden und unser Volk zu einem 
ruhigen Loben führen, betonte Hu
sak.

Die- Versammlungsteilnehmer be
schlossen oino Erklärung, in der al

le Kommunisten, alle aufrechten Bür
ger zur aktiven Aufbauarbeit, dazu 
aufgefordert werden, die politische 
Linie des ZK der KPC zu verwirk
lichen, das positive Programm der 
Partei auszuführen und don konter
revolutionären Kräften und ihren 
rechtsopportunistischen Verbünde
ten energisch entgegenzutreten.

Die Parteiaktive, die Sitzungen 
der Parteiorgane und die Versamm
lungen der örtlichen Parteiorganisa
tionen fanden auch im Südtschechi
schen, Osttschechischon, Südmähri
schen und dem Westtschechischen 
Gebiet statt. Sie zeigten, daß die 
Kommunisten der Tschechoslowakei 
die Unterstützung der Politik der 
Kommunistischen Partei, die in den 
jüngsten Beschlüssen des ZK der 
KPC formuliert wurde und auf die 
Festigung der Positionen des Sozia
lismus in dar Republik gerichtet ist, 
als ihre Hauptaufgabe ansehen.

rjAS ERNTEFLIESSBAND rollt 
” richtig, wenn den Ernteaggre

gaten, die im kompleien Einsatz 
arbeiten, die Strohräumbrigaden und 
darauf die Pflügbrigaden folgen, die 
die Stoppelfelder unverzüglich für 
die folgende Ernte vorberoiten.

Die Getreideernte ist die ent- 
schiedondste Etappe im sozialistir 
sehen Wettbewerb der Landschaf
fenden zum 100. Geburtstag W. I. 
Lenins. Auf Anregung der Acker
bauern des Dshambuler Gebiets hat 
sich in Kasachstan der Wettbewerb 
für den überplanmäßigen Verkauf 
von Getreide an den Staat breit ent
faltet.

Die in unserer heutigen Ausgabe 
veröffentlichte Mitteilung über die 
bevorstehenden Wahlen zum drit
ten Unionskongreß der Kolchosbau
ern wird diesem Wettbewerb neuen 
Schwung verleihen. Die Ackerbauern 
Kasacnstans setzen alle Kräfte, ihr 
ganzes Können daran, um ihre So
wjetheimat im Jahr der Stoßarbeit 
zu Ehren des Lenln-Jubiläums mit 
neuen Erfolgen zu erfreuen.
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Das Heute unserer Hochschule Dem 100. Geburtstag W, I. Lenins entgegen

In diesem Jahr bestätigte der 
.Ministerrat der UdSSR die neuen 
Bestimmungen Ober die Hochschu
len unseres Landes.

Sie bekräftigen erneut die These 
darüber, daß die Hochschulbildung 
kostenfrei ist und alle Sowjetbür
ger. gleich welcher Rasse, Nationa
lität Religion sie angehören, gleich 
welchen Geschlechts, unabhängig 
von ihrem Sozial- und Besitzstand, 
das gleiche Recht auf Bildung ha
ben.

Die sowjetische Hochschule 
wächst und entwickelt sich. Ende 
vergangenen Jahres zählte das 
Land 794 Hochschulen mit 4.5 Mil
lionen Studenten, die von 225 000 
Professoren und Dozenten unter
richtet wurden. Die Tätigkeit der 
Hochsehule wird immer vielseitiger, 
die Aufgaben, die sie zu lösen hat, 
immer komplizierter. Die Bestim
mungen behandeln diese Aufgaben 
sehr ernst und eingehend.

Die Hauptaufgabe ist die Vorbe
reitung von hochqualifizierten Spe
zialisten. die tiefgreifende theore
tische und notwendige praktische 
Kenntnisse in ihrem Fach besitzen. 
Die Absolventen sind verpflichtet, 
die marxistisch-leninistische Theo
rie, die neuesten Erkenntnisse der 
in- und ausländischen Wissenschaft 
und Technik zu beherrschen.

Die Hochschulen sind verpflichtet, 
wie es in den Bestimmungen veran
kert ist, wissenschaftliche For
schungsarbeit zu betreiben. Lehrbü
cher auszuarbeiten. Anschauungs
material vorzubereiten. Unterrichts
personal heranzubilden und weiter- 
rugualifizieren.

In die Hochschule werden alle 
Sowjetbürger aufgenommen, die ei
ne abgeschlossene Mittelschulbil
dung besitzen. Die in der Sowjet
union lebenden Bürger fremder 
Staaten werden in die Hochschule 
auf der allgemeingültigen Basis 
aufgenommen.

Ausstellungen, Konferenzen Abende
AKTJUBINSK. (KasTAG). Die 

Kulturanstalten bereiten sich zitm 
100. Geburtstag W. I. Lenins und 
zum 50. Jahrestag Kasachstans 
vor. In der Bibliothek des Sow
chos „Bertschogurski" fand eine 
Leserkonferenz über die Erzählung 
von I. Adikanow „ Lenins Aufgabe'1 
statt In der die Ereignisse (irs 
Bürgerkrieges auf dem Territorium 
des nördlichen Aralgebiels geschil-

Immer im Vormarsch
Jeder, der in die Reihen der Le

ninschen Partei aufgenommen wird 
und sich mit dem Statut bekannt 
machL ist sich seiner hohen Ver
antwortung bewußt, die Ihm als 
Kommunist auferlegt wird. Alle 
Pflichten eines Parteimitglieds ge
stalten sich zu einem strengen Ge
setz des Parteilebens, laut dem sich 
ein Jeder mit dem Willen der Par
tei verschmilzt und alle seine Ge
danken ihrer großen Sache unter
stellt

W. 1. Lenin wies darauf hin. daß 
die Partei ihren Mitgliedern weder 
Vorteile verspricht noch sie Jemand 
gibt Im Gegenteil, einem Kommu
nisten wird eine noch schwerere 
Arbeit als gewöhnlich auferlegt 
Sein einziges Vorrecht ist — in al
lem der erste zu sein.

Den Studenten sind weitgehende 
Rechte gewährt. Sie dürfen Labo
ratorien. Lehrräume. Hörsäle. Bi- 
bliötheken. elektronische Rechensta
tionen. alle anderen Lehr- und 
Hilfseinrichtungen. Sportgeräte ko
stenfrei benutzen, sich an der For
schungsarbeit der Hochschule und 
des Studentenvcrcincs für wissen
schaftliche Forschung beteiligen.

Der Student ist ein aktives Mit
glied des Kollektivs der Hochschule, 
Er kann an den Besprechungen von 
Fragen über die Vervollkommnung 
des Unterrichtsprozesses, über die 
Leistungen. Verteilung von Stipen
dien. Zuweisung in das Studenten
heim durch gesellschaftliche Orga
nisationen teilnehmen. Den Studen
ten stehen Sportgruppen, künstleri
sche und wissenschaftlich-technische 
Zirkel, -Studentenklubs zur Verfü
gung. Für alle Absolventen der 
Hochschulen wird Arbeit nach Beruf 
garantiert.

Die neuen Bestimmungen zeich
nen die,Rechte und Pflichten des 
Unterrichtspersonals und der wis
senschaftlichen Mitarbeiter an den 
Hochschulen deutlich ab. garantie
ren Ihnen ihre Arbeitsrcchte. Sie 
dürfen z. B. Im Falle eines Abbaus 
des Arbeitsumfanges erst nach Be
endigung des Lehrjahres entlassen 
werden.

Das System der Heranbildung 
und Weiterqualifizierung von wis
senschaftlichen ut\d Unterrichtska
dern wird verankert: Direkt- und 
Fernaspirantur, Jahrcsaspi r a n t u r 
(hier vollenden diejenigen, die die 
„Kandidatcnminimum'1-Prüfun g en 
abgelegt haben, ihre Kandidaten
dissertationen). Versetzung von 
Kandidaten der Wissenschaften in 
das Amt von führenden wissen
schaftlichen Mitarbeitern zwecks 
Vorbereitung von Doktordisserta
tionen, Abkommandierung zum 
Studium an den Weiterqualifizie- 
rungsfakultäten und -Instituten, 

dert werden. Hier wurde eine Bü
cherausstellung über Kasachstan 
eröffnet In der Bibliothek des 
Rayons Oktjabrski fand ein thema
tischer Abend unter dem Titel 
„Ein Wort über meine Republik'1 
statt, aui dem die örtlichen Dichter 
und Schriftsteller auftraten.

Uber die ökonomischen und kul
turellen Umwandlungen in Kasach

in der Abteilung Intikul des 
Sowchos „Nowossjolowski" z, B. 
sind die Kommunisten Schrittma
cher auf allen Gebieten des wirt
schaftlichen und öffentlichen Le
bens. Unter ihnen ist auch der be
rühmte Mechanisator August Ber
ger.

Vor der Aufnahme In die Partei 
legte er einen langen und schwe
ren Arbeitsweg zurück. Von seinen 
34 Jahren widmete er 20 dem Bo
den, seinen heimatlichen Feldern, 
die er noch als Knabe liebgewon
nen hatte.

Mit seiner Kombine erntete er 
bis I 000 Hektar Getreide In einer 
Saison. Wechselt August zum 
Schobersetzer über, so leistet er 
viel mehr als die anderen, pflügt 

bezahlter Urlaub im Falle der DI»- 
scrtationsarbeitcn, Praxis In den 
wissenschaftlichen Forschungsinsti
tuten. Anschlicßcn an die Lenrstüh-

Die Hochschule von heute führt 
eine große wirtschaftliche Arbeit 
im Interesse der Vervollkommnung 
des Unterrichtsprozesses und der 
Wissenschaft durch. Vor der Hoch
schule erschließen sich jetzt neue 
Perspektiven für die Verbesserung 
der wissenschaftlichen, materiellen 
und Unterrichtsbasis, für den Bau 
von neuen und die Erweiterung von 
vorhandenen • Sporteinrichtungen, 
für den Aufbau . von Wohnhäusern 
sowie medizinischen und Kfnderbc- 
treuungsanstalten.
' Die Hochschulen können Filialen. 

Fakultäten und Abteilungen. Lehr
stühle, Versuchswerke, Rcchensta- 
tionen. Verlage und Druckereien 
haben. Allein bei den Hochschulen, 
die dem Ministerium für Hochschul- 
und Spezialmittelschulbildung un
terstellt sind, existieren .schon heut
zutage 48 wissenschaftliche For
schungsinstitute, über 350 Problem- 
und ca. 300 Zwciglaboratoricn, wei
terhin werden diese Zahlen bedeu
tend steigen.

Eine wichtige Bedeutung erhält 
der Rat der Hochschule beim Rck- 
torenamt. Neben dem Rektor (als 
Vorsitzenden), den Prorektoren, De
kanen. Lehrstuhlleitern und Vertre
tern der gesellschaftlichen Organi
sationen gehören nun dem Rat der 
Hochschule auch die Professoren 
und Lehrer an. die von den Fakul
tätsräten für eine Dauer von drei 
Jahren gewählt werden.

Die neuen Bestimmungen wider
spiegeln die gewachsene Selbstän
digkeit der Hochschule, eine weite
re Vertiefung der wissenschaftlichen 
sowie der organisatorischen und 
wirtschaftlichen Tätigkeit der Hoch
schule.

(APN)

stan in den Jahren der Sowjet
macht wurden Expositionen in den 
Atuseen des Aktjubinsker Chemi
schen Kombinats „S. M. Kirow-1 
und des Kolchos ..30 Jahre Kasa
chische SSR" im Rayon Chobdlnsk 
eröffnet. Die Laienkunstkollektlvc 
der Stadt- und Dorfklubs bereiten 
neue Konzertprogramme und 
Bühnenaufführungen vor.

er. so erfüllt er ebenfalls andert
halb—zwei Solls.

Es gibt keine Landmaschine; auf 
der Berger nicht arbeiten könnte. 
Er nimmt von den Maschinen al
les. was sie leisten können. Im 
Vorjahr belegte er im Wettbewerb 
der Pflüger den . ersten Platz. Im 
Rayonwettbewerb dieses Jahres 
zeigte August wiederum qine hohe 
Meisterschaft als Mechanisator auf 
dem Traktor K-700 und wurde 
preisgekrönL

Durch sein Können und seinen 
Arbeitselan, seine Teilnahme am 
gesellschaftlichen Leben ist der 
Kommunist August Berger zum 
Vorbild für seine Kollegen gewor
den.

Markanter und voller zeigt sich 
die Avantgarderolle der Kommu
nisten In denjenigen Parteiorgani
sationen. wo das Leben interessant 
und vollblütig gestaltet ist. wo 
konkrete Maßnahmen und Auflrä-

Vorbereitungen 
in der DDR

In der Deutschen Demokratischen 
Republik entfaltet sich Immer akti
ver die Vorbereitung zum feierli
chen Begeht n des 100. Geburtsta
ges W. T. I enins. Dm Werktätigen 
der Republik sind bestrebt, dieses 
denkwürdige Jubiläum mit neuen 
Produktionserfolgen zu würdigen, 
zur weiteren Festigung Ihres sozia
listischen Staates beizutragen.

Die Werktätigen der Berliner 
Glühlampcnfabrik steckten vor sich 
das Ziel, zum 30. November dieses 
Jahres die Jahrcslielcrung der Ex
portproduktion, deren wichtigster 
Konsument die Sowjetunion ist. zu 
125 Prozent zu erfüllen.

Auf vollen Touren verlaufen in 
der Hauptstadt der DDR die Bauar
beiten des künftigen Lenin-Platzes. 
Die Bauarbeiter dieses Objekts rin

Eine Gruppe von Filmschaffenden unter der Leitung des Regisseurs 
Michail Towarnow droht den Film „Eine Minute mit Lenin" noch dem Dreh
buch von Wladimir Schreiberg.

UNSER BILD: Ein Moment der Filmaufnahmen. Am Apparat (von links) 
der Kameramann W. Sudejkln, der Regisseur M. Towernow, der Assistent 
G. Kudin Foto: W. Mastjukow (TASS)

„Auf den Spuren 
Mahambets“

So heißt der Lehrfilm über Maham- 
bet Ulemissow, den kasachiicr.en 
Volksakyn und Führer der aufstän
dischen Armut in der ersten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts. Das Dreh
buch schrieb der Direktor des Ge- 
biefsinstituts für Lehrerfortbildung 
A. Lamaschew, den Film drehte der 
Kameramann des örtlichen Fernseh
studios A. Ashmuchanow.

Der Film besteht aus zwei Teilen. 
Der erste schildert Mahambets Le
ben, der zweite ist der Geschichte 
des Studiums seiner Biographie und 
seines Schallens in der Schule ge
widmet. Auf der Leinwand ist das 
Forstgebiet Beketai zu sehen, wo 
die Aufständischen gegen die Spieß
gesellen des Khans kämpften. 
Im Film sind die Ufer 
des Flusses Akbulak festgehallen, 
wo einer der Anführer des Auf
stands — Issatai Teimanow — ums 
Leben gekommen ist, die Steppe am 
Inder-See. der Ort, wo Mahambet 
gefallen ist, das Grab des Dichte-s, 
das von den Schülern der örtlichen 
Schule im Gebiet Gurjew gepflegt 
wird.

Im neuen Schuljahr wird der Fi'm 
„Auf den Spuren Mahambets" den 
Schülern des Gebiets vorgeführt 
werden.

(KasTAG)
Gebiet Uralsk

ge der Kommunisten rechtzeitig 
geprüft werden und von ihnen Re
chenschaft über die geleistete Arbeit 
verlangt wird.

In dieser Hinsicht ist die Partei
organisation der Abteilung Kul- 
tschek (Sowchos „Komski") unter 
der Leitung des Parteisekretärs 
T. Allbrandt hervorzuheben. Die 
Kommunisten dieser Organisation 
verwirklichen konkrete Maßnah
men zur Steigerung der landwirt
schaftlichen Produktion, sind Spit
zenreiter der Sowchosabteilung.

Die Mitglieder dieser Parteiorga
nisation stehen an der Spitze des 
sozialistischen Wettbewerbs für die 
vorfristige Erfüllung des Fünf
jahrplans zu Ehren des großen Le- 
nin-Jubiläums.

Immer im Vormarsch zu sein 
ist ihre Devise,

A. GERBER

Region Krasnojarsk 

gen um den Titel „Baustelle der. 
..deutsch-sowjetischen Fceun 1- 
schafr. Auf dem Pfau begann 
man mit der Errichtung des Lenirt- 
Denkmals. das nach dem Entwurf 
des bekannten sowjetischen Bild
hauers N. Tomski geschaffen wird.

Die Gesellschaft für „Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft'1 gab im 
Zusammenhang mit dem bevor
stehenden Jubiläum einen Reisefüh
rer durch Berlin in russischer Spra
che heraus. Darin wird besondere 
Aufmerksamkeit den historischen 
Stätten geschenkt, die mit der Ent
wicklung der deutschen Arbeiterbe
wegung und dem Aufenthalt von 
Karl Marx. Friedrich Engels und 
W. I. Lenin in Berlin Zusam
menhängen.

(TASS)

Ein Mensch
mit heißem Herzen

|—| EINZ Vollmer ist selten allein 
1 1 in seinem engen Kabinett des 

Streckenmechanikers. Hier sind immer 
viele Menschen. Hierher kommt man 
nicht nur, um Fragen der Arbeit, 
sondern auch persönliche Fragen 
zu lösen. Den Menschen mit Rat und 
Tat zu helfen, dazu verpflichtet ihn 
der hohe Auftrag als Sekretär der 
Parteiorganisation im Bau- und 
Monfagezug.

Er ist noch Jung, dieser auf den 
ersten Blick schwächliche Mann mrt 
forschenden hellbraunen Augen. Er 
ist Jung als Leiter der Kommunisten 
und einfach als Mensch. Seine Le
bensgeschichte ist nicht groß. Als 
der Große Vaterländische Krieg be
gann, war Heinz kaum drei Jahre 
alt. Früh mußte der Junge seine El
fern entbehren, bis zum Alter von 
15 Jahren wurde er im Waisenheim 
erzogen. Dia Tage, an denen er 
Briefe von seinem älteren Bruder 
Alfred aus Karaganda bekam, waren 
für ihn wohl die freudigsten. Alfred 
arbeitete damals nach der Beendi
gung der Akmolinsker Betriebsschu- 
le als Zimmermann. Er lud Heinz zu 
sich ein, beschrieb die Romantik der 
Bauarbeit, und Heinz malte sich in 
den Träumen den Tag aus, an dem 
er zum erstenmal neben seinem Bru- 

, der auf die Baustelle gehen wird.

Wie die meisten Jungen lockte 
ihn die Technik an, und nicht von 
ungefähr wählte er sich den Beruf 
des Motorenschlossers. So erschie
nen in der Bau- und Monfagever- 
waltung Nr. 33 zwei Brüder Voll
mer. Alfred war zu jener Zeit schon 
Dreher, ein ausgezeichneter Faci>- 
mann. Auch Heinz kam in die Re
paraturwerkstätten.

Die Baustelle benötigte aber 
Menschen mit verschiedenen Berj- 
fen, und Heinz arbeitet als Anstrei
cher, Verputzer, Vulkanisiercr, 
Klempner. Später beendete er e ne 
technische Schute und wurde Bri
gadier der Verputzer und Anstrei
cher. Freilich nicht für lange. Aus 
ProduHionsgründen kehrt er in d<e 
Werkstätten zurück.

Es ist nicht leicht, nach einem an
gestrengten Arbeitstag auf der 
Schulbank zu sitzen. Dabei nicht 
einfach zu „sitzen”, sondern beharr
lich um neue Kenntnisse zu ringen. 
An Beharrlichkeit fehlte es ihm nlchf, 
und Heinz absolvierte die Abend
schule und bezog die Abteilung für 
Industrie- und Wohnungsbau des 
Technikums in Temirtau. Wieder Ar
beit am Tag und Studium am Abend.

„Es war nicht leicht1*, lächelt 
Heinz verlegen, „aber es ist schon 
wenig geblieben, im nächsten Jahr 
werde ich das Technikum beenden.” 

Er beendet das Technikum, und 
In seinem Kopf reifen schon weite
re Pläne, nämlich — in eine Hoch
schule einzutreten.

Im vorigen Jahr wurde Heinz Mit
glied der KPdSU. In diesem Jahr, 
vor einem Monat, wählten die Kom
munisten ihn zu ihrem Sekretär.

Sie wählten ihn, weil sie ihn, sei
nen harten, aber mitfühlenden Cha
rakter schon über 10 Jahre kennen, 
sie wissen, wie er mit den Men
schen umgeht. Die Hauptsache ist 
aber, daß sie ihm vertrauen.

Als die Frage stand, wem man den 
freigewordenen Posten des Mecra- 
nikers anvertrauen könnte, fiel die 
Wahl auf Heinz Vollmer. Ein Strok- 
kenmeister in einem Monfagezug ist 
eigentlich so gut wie der Leiter der 
Reparaturwerkstätten. Ein ziemlich 
unruhiger Posten. Besonders, wenn 
man in Betracht zieht, daß die Tech

nik, über die man im Zug verfügt, 
bei weitem nicht im besten Zustacd 
ist. Brüche gibt es jeden Tag. Au
ßerdem ist der Mechaniker für em« 
richtige Verwendung der Mechanis
men verantwortlich. Nicht lange be
kleidet Heinz dieses Amf, aoer er 
kommt seinen Pflichten bereits naca.

Der Obermechaniker Rigas Schnei
der äußert sich über ihn sehr warm. 
Wenn sich Heinz in den praktischen 
Fragen nicht zurochtfinden kann, 
kommt ihm Vollmer-Senior zu Hilfe, 
der sich in den Dreher-, Schlosser-, 
Klempner- und anderen Arbeiten 
ausgezeichnet auskennt.

Es war anfänglich nicht leicht, die 
mühevolle Arbeit mit den nicht min
der unruhigen Pflichten eines Par
teisekretärs zu vereinigen. Um so 
mehr, da die Arbeitsdisziplin im 
Zug nicht auf der Höhe war: es gab 
viel Arbeitsversäumnisse, eine große 
Fluktuation der Arbeitskräfte. Es 
hieß, die • Bemühungen der Partei
organisation sofort auf die Erzie
hungsarbeit unter den Menschen zu 
lenken, die Verletzter der Arbeits
disziplin strenger zu bestrafen, die 
Leitung der Komsomolorganisation 
zu festigen.

Viele Sorgen hat ein Parteisekre
tär. Da ist die Arbeit der Lektoren
gruppe und die Pofitschulung, d'« 
Hilfe dem Gewerkschaftskomitee, 
das in letzter Zeit den Mut sinken 
ließ, und die Entscheidung des Strei
tes eines Arbeiters mit dem Briga
dier.

Am Rande von Temirtau liegt die 
Arbeitersiedlung des Bau- und Mon
tagezugs Nr. 33 des Trusts „Zelin- 
fransstroi”. Von früh bis spät stehen 
die Türen des alten Wohnwagens of
fen, wo sich das Kabinett des Sfrek- 
kenmechanikers und des Parteisekre
tärs befindet. Die Menschen kom
men hierher mit den verschieden
sten Fragen. Es findet sich wohl 
kaum ein Mensch, der dieses Kabi
nett mit schwerem Herzen verläßt. 
Weil in diesem Wagen ein Mensch 
mit dem heißen Herzen eines Kom
munisten arbeitet

M. RISAJEW
UNSER BILD: Heinz Vollmer

Zeichnung des Autors 
' Zellnograd

Die Ergebnisse des internationalen Forums der Kommunisten—
ein Schlag gegen die Spalter aus Peking

Die Arbeit der internationalen Be
ratung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien, di« von der Be
ratung angenommenen Dokumente 
kennzeichnen einen hervorragenden 
Erfolg der revolutionären Kräfte der 
Gegenwert In ihrem Kempf gegen 
Imperielismus, für Frieden, Demo
kratie und Sozialismus.

In seiner Rode lieferte der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew ein« tiefschürfende, marxi
stisch-leninistische Analyse der ge
genwärtigen internationalen Loge, 
deckte die wichtigsten Tendenzen 
In der Entwicklung der kommunisti
schen Bewegung auf, begründete 
die Wege und Mittel der weheren 
Konsolidierung der Kommunisten 
und aller antiimperialistischen Kräfte.

Die Beratung bestätigte erneut, 
daß es In den Schlachten der Kräfte 
des sozialen Fortschritts gegen die 
imperialistische Reaktion auf einzel
nen Abschnitten auch Ebbe und Flui 
geben kann; die leweiligen Rovolu- 
tionstnjpps können Fehler begehen, 
Mißerfolg erleiden. Aber In allen 
Wendungen der Geschichte währt In 
unserer Zeit des Wichtigste fort; der 
Sozialismus, olle antiimperialistischen 
Kräfte bestimmen die Haupttendenz 
der WoHontwlcklung.

In unserer Zeit führen die soziali
stischen und entiimporialistischon 
Kräfte den Kampf von solchen Posi
tionen aut. die nie zuvor so fest 
und ausgedehnt waren. Diese 
Kräfte gewinnen immer neue Mög
lichkeiten yur Verschärfung dos 
Vormarsches gegen den Imperialis
mus. Es heißt letzt, die Reihen enger 
zu schließen, die Aktionseinheit zu 
festigen.

Die Internationale Beratung der 
kommunistischen und Arbeiterpar
teien unterstrich in seinem Haupf
dokument, daß das sozialistische 
Weltsystem die ausschlaggebende 
Kraft Im antiimperialistischen Kampf 
ist. Jeder Befreiungskampf bekommt 
eine tatkräftige, unersetzliche Hilfe 
seitens des sozialistischen Weltsy
stems und vor allem seifens der So
wjetunion.

Dio Staaten, die in die große Völ- 
korfamllie eingehen, üben auf die 
ganze Welt einen inspirierenden Ein
fluß aus. beschleunigen den histo
rischen Fortschritt, fragen zum Sieg 
dos Sozialismus im Weltmaßstab bei. 
Allein auf die sozialistischen Länder 
die in den Rat der Gegenseitiger 
Wirtschaftshilfe eingehen, entfallen 
10 Prozent der Bevölkerung, 18 
Prozent des Weltterritorrums, 32 Pro
zent der gesamten Weltproduktton.

Das sozialistische Weltsystem be
ginnt gegenwärtig mH einer intensi
ven Meisterung der kolossalen Re
serven, die in der neuen Gesell
schaftsordnung Innewohnen. Davon 
zeugen die hervorragenden Erfolge 
unserer Heimat. Allein In den ver
flossenen 9 Jahren hat sich in der 
Sowjetunion die Industrieproduktion 
verdopoelt, es ist gleichsam ein neu
es großes Land, gleich der Sowjet
union vor 1960, entstanden. Solen 
ein hohes Tempo der ökonomischen. 
Entwicklung ist auch für die ande
ren Länder der sozialistischen Ge
meinschaft typisch.

Das von der Beratung erarbeitete 
Programm der Festigung der Einheit 
der kommunistischen Weltbewegung 
Ist klar und eindeutig, Dia nationa
le und Internationale Verantwortung 

jeder kommunistischen und Arbeiter
partei sind unzertrennlich. Die Mar- 
xislen-Leninisten sind zum Unter
schied von den Maoisten gleichzei
tig Patrioten und Internationalisten. 
Sie lehnen sowohl die nationale 
Beschränktheit eis auch die Ver
neinung oder Unterschätzung der 
nationalen Interessen und die Nei
gung zur Hegemonie ab. Die in
ternationale Beratung der Kommuni
sten versetzte mit kolossaler Kratt 
einen Schlag dem linken sowie dem 
rechten Revisionismus, bestätigte, 
daß der Leninismus eine erprobte 
Walle im Kampf gegen den Revisio
nismus Ist.

Die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion stellt ein Muster des 
wahren Internationalismus, der Un
versöhnlichkeit gegenüber jeglichen 
ideologischen Schwankungen Im 
revolutionären Welfprozeß dar. Wla
dimir lljitsch Lenin umriß eindeutig 
die wichtigsten Wege, über die die 
Bourgeoisie ihren Einfluß auf diu 
Werktätigen ausübt. Die marxisfisen- 
lenlnisfische Partei berücksichtigt 
die Weisungen des Führers darüber, 
daß sich diese Einflüsse in einer et
was veränderten Form jederzeit 
aktivieren können.

W. I. Lenin charakterisierte die 
zwei wichtigsten kleinbürgerlichen 
Einflüsse: „Kleinbürgerlicher Refor
mismus, d. h. mit biederen demokra
tischen und .sozial’ -demokratischer 
Phrasen und ohnmächtigen Wün
schen verbrämtes Lakaientum vor 
dar Bourgeoisie, und kleinbürgerli
cher Revolutionarlsmus — drohend, 
aufgeblasen und großtuerisch i” 
Worten, ein zersplittertes, atomisier
tes, kopfloses Nichts in der Tal — 

das sind die beiden .Ströme" dieser 
Schwankungen. Sie sind unvermeid
lich, solange die tiefsten Wurzeln 
des Kapitalismus nicht beseitigt 
sind.” (W. f. Lenin, Gesammelte Wer
ke, Band 33, S. 1, deutsch)

So reißt lljitsch die Masken von 
beiden Arten des Revisionismus eb, 
deckt ihren Klassencharakter und 
Ihre Rolle auf.

W. I. Lenin deckte noch einen 
Winkelzug der Revisionisten auf, 
der in den Versuchen besteht, sich 
mH der Fahne der sogenannten 
schöpferischen Entwicklung des 
Marxismus zu tarnen. Derartige 
„Theorien" fanden In der letzten 
Zeit weitgehende Verbreitung. Die
ser gefahrvollen Tarnung erteilten 
die marxistisch-leninistischen Bru
derparteien auf der Beratung eine 
gebührende Abfuhr.

Die Internationale Beratung der 
Kommunisten lenkte die Aufmeik- 
samkeit auf den Umstand, daß der 
Imperielismus gegenwärtig bestrebt 
ist, im Kampf gegen die sozialisti
sche Ideologie den Revisionismus 
In Verbindung mH dem bürgerlichen 
Nationalismus auszunulzan. Das ist 
gegen dan Marxismus-Leninismus 
als internationale Lehre gerichtet, 
die für jeden Trupp dar Arbeiter
klasse und die ihm folgenden Werk- 
täligonmassen unentbehrlich ist Die 
Vertreter dar brüderlichen marxi
stisch-leninistischen Parteien hoben 
in Ihren Reden entschieden hervor, 
daß eines der Hauptziele des So
zialismus, der kommunistischen und 
Arbeiterbewegung ist, jene Gräben 
und Scheidewände, die Im Verlaufe 
der lahrfiundertelengen Herrschen 
der Ausbeuter zwischen den Natio

nen, Völkerschaften und Nationali
täten gezogen wurden, zu brechen. 
Jegliche Wiederbelebung und Festi
gung dieser Scheidewände ist reak
tionär.

Während die rechten Opportuni
sten bestrebt sind, die Parteien m 
Diskussionsklubs zu verwandeln oder 
sie in dan Massen aufzulösen, so 
versuchen die linken Revisionisten, 
die Parteien In ebgekapselte Sektie
rergruppen, In verschiedene Ver
schwörerorganisationen zu verwan
deln. Eben unter der Tarnung mH 
linken Phrasen betreibt die antimar- 
xislische Clique Mao Tse-tungs in 
China die Zertrümmerung der Kom
munistischen Partei.

Eine zügellose antisowjetische 
Hysterie entfachend, begingen die 
Pekinger Führer ein unerhörtes Ver
brachen — die Organisation von 
Kriegsprovokalionen gegen die So
wjetunion.

Je eindeutiger In der Beratung 
der Wille der Kommunisten erklang, 
die Einheit und Geschlossenheit der 
Kampfreihen tu festigen, desto lei
denschaftlicher wurde der Antisowje
tismus der Maoisten verurteilt, die 
dar kommunistischen Weltbewegung 
ihre antileninscho Linie aufzuzwin
gen suchen. Die Beratung ist auch 
dadurch bedeutsam, daß eine Isolie
rung der Leitung der Kommunisti
schen Partei Chinas,in der kommu
nistischen Weltbewegung erzielt 
wurde. Keine Bruderpartei unter
stützte di« Position der Leitung der 
KP Chinas. Im Gegenteil, die Ver
treter von mehr als 60 Delegationen 
verurteilten entschieden den anfi- 
lenlnschen Abantauerkurs der Pe- 
kingar Spalter.

Dia Ereignisse der Tetzfen Jahre in 
China rufen eine wachsende Unruhe 
und Bekümmernis der Anhänger des 
Merxismus-Leninismus In der gan
zen Welt hervor. Im Ergebnis der 
Politik der Mao Tse-f ung-Gruppe 
entstand eine reale Gefahr für die 
sozialistischen Errungenscheften der 
chinesischen Revolution. Wie in 
den Reden der meisten Teilnehmer 
der Beratung betont wurde, füg! 
diese Politik der Sache des Sozialis
mus und der Revolution In der gan
zen Walt großen Schaden zu und 
vor allem dadurch, daß sie zur 
Loslösung Chinas vom sozialisti
schen System und zu seiner Ver
wandlung in eine der Sowjetunion 
und den sozialistischen .Ländern 
feindliche Macht führen kann. Diese 
Schädlichkeit äußert sich ferner dar
in, daß die Tätigkeit der Gruppe 
von Mao Tse-tung auf der infernalio- 
nalen Arina immer mehr Wasser 
auf die Mühle des Imperialismus und 
der Reaktion gießt, daß sie auf ein
heitliche Aktionen mit den sozialisti
schen Ländern verzichtet, daß sie 
den Kurs auf die Spaltung der re
volutionären Kräfte und d i e 
Spannung der internationalen 
Lage eingeschlagen hat, der dem 
Imperialismus das Durchführen der 
Aggressionspolitik und der Kriege 
erleichtert.

Eine der negativsten und schäd
lichsten Folgen der Tätigkeit der 
Gruppe Mao Tse-tungs besteht dar
in, daß der Maoismus eine neue 
Kampffront gegen die kommunisti
sche Belegung eröffnet und ver
sucht, die historischen ■ Erfahrungen 
des internationalen Proletariats zu 
durchkreuzen.

Eine entschiedene Verurteilung, 
eine prinzipielle Wertung bekam 
in der Beratung der chauvinistische 
Großmachtkurs der Mao Tse-tung« 
Clique. Wie bekennt, leben in China 
außer den Chinesen mehr als 50 
Völkerschaften, insgesamt 43 Mil« 
lionen Menschen. Viele Nationen, 
die 2 bis 3 Millionen Men« 
sehen zählen, haben nur oh 
ne äußerst beschränkte nationale 
Autonomie. So ein Volk wie dia 
Mandshuren (2,4 Millionen) bekam 
nach der Bildung der Volksrepublik 
China keine Autonomie.

Die nationalen Bezirke haben fak« 
fisch keine einheitliche autonome 
Ordnung, die ein vereinigtes Ter
ritorium, eine gemeinsame Okono« 
mik, eine einheitliche Kultur hätte, 
Im Ergebnis der massenhaften Um
siedlungen. der administrativen 
Neugestaltungen des Territoriums 
und der Politik der gewaltsamen 
Assimilierung hören einige Bezirks 
faktisch auf, autonom zu sein.

Das volle Ignorieren der Lenin
schen Prinzipien in der Nationali
tätenpolitik seitens Mao Tse-tungs 
und seiner Umgebung, die Förde
rung des großchinesischen Chauvi
nismus, die Verfolgung und Vernich
tung der nationalen Kader als angeb
licher Kampf gegen den „lokalen 
Nationalismus" dienten als Ursache 
einer tiefen Unzufriedenheit der 
nationalen Minderheiten mit dem 
Kurs Mao Tse-tungs.

Die Teilnehmer der internationa
len Beratung hoben mH besonderem 
Nachdruck hervor, daß die Maoi
sten von der Polemik mit den Bruder
parteien zu einer spalterischen und 
Zersetzungstätigkeit in der woltwei-
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Entdeckungen wollen 
kein Ende nehmen

Dis Telegramm lautete- ..Dem 
Leiter der angewandten Abteilung 
des geologischen Komitees Kotul- 
ski. Neues mächtiges Vorkommen 
an porphyrartigem Kupier bei Bal
chasch entdeckt. Russakow". Als 
Erstentdecker veränderte der Geolo
ge den Namen Konur-at auf Koun- 
rad. Von hier stammt das Balclia- 
schcr Kupfer, das zu einem Quali- 
tätsmuster aut dem internationalen 
Absatzmarkt wurde.

Kounrad lenkte schon seit lan
gem die Aufmerksamkeit auf sich, 

und zwar nicht nur der hiesigen 
Unternehmer wie Dorow, Kusne
zow u. a. Aber niemand gelang cs, 
die Lagerungsstätten der Kupfer
vorräte zu ermitteln. Konur-at 
wollte seine Schätze nicht herge- 
bcn. Bald kam das Jahr 1917. Zwei 
Jahre arbeitete Michail Russakow 
unter den schwierigsten Bedingun
gen in Kounrad, Karabas, Sokur- 
kas und fand doch das, was er 
suchte. Zur selben Zeit arbeiteten 
im Gebiet Koktschetaw der Sctiür- 
lungstrupp von Preobrashenski, in 
Karatai — der von Weber, in dem 
Tschu-Ilier Gebirge — der von 
Jakowlew, im Tienschan — der von 
Schulz, in Ostkasachstan — der 
von Meister, im Ulutau- und im 
Kendyktas-Gebirgc — der von Ter« 
lezki...

Es wurden ausgedehnte Schürfun
gen unternommen. Hunderte Geolo
gen erforschten Schritt für Schritt 
die Steppe, die Flußbctte und den 
Meeresgrund. Auch heute haben 
die Geologen es nicht leicht Aber 
ihnen kommt die Technik zu Hilfe. 
Hubschrauber, Autos. Und was gab 
cs damals...?

Und dennoch bedeckte sich die 
geologische Karte mit immer neuen 
Zeichen. Vor der Revolution kannte 
man hier nur zwanzig Bodenschät
ze. Heute aber sind cs neunzig. Nach 
ihren Vorräten an Blech. Zink, Sil
ber, Wolfram. Chromerzen. Wismut, 
Vanadium, Baryt behauptet die Re
publik den ersten Platz in der So
wjetunion. Nach den Vorräten an 
Kupfer. Kadmium, Bauxiten, Phos
phoriten und Asbest belegt sie den 
zweiten Pietz. Dank diesem Um
stand konnte die Produktion von 
Stahl, Mineraldüngern. Zement, die 
Gewinnung von Erdöl, Kohle und 
Gas in den Jahren der Fünfjahr
pläne beträchtlich vergrößert wer
den. Es wird auch vorgesehen, sol
che Industriegigante wie die Berg
werke Orlowski und Ssajakski, der 
Nikolajewsker Tagebau, das Dshes- 
kasganer Hüttenkombinat, das Ost- 
kasachstaner Chemische Kupferwerk 
u. a. zu bauet], wobei einige dieser 
Betriebe schon in diesem Jahrfünft 
anlaufen werden. So verändern die 
Geologen das industrielle Antlitz 
unserer Republik. Dank ihren Erfor
schungen entstehen neue Städte, 
neue Industriezweige.

Vor den Geologen Kasachstans 
stehen immer neue Aufgaben. Wie 
diese Aufgaben gelöst werden, ist 
an folgender Tatsache zu ersehen. 
Mangan wurde in unserer Republik 
früher nur in Arkalyk gewonnen. 
Heute hat man Manganvorkommen 
auf Mangyschlak, in Westkarashal, 
im Großen Ktai, in Shumart, Ka- 
myss und Dshesda entdeckt. Insge

samt wurden in der Kasachischen 
SSR 2 000 Vorkommen verschiede
ner Bodenschätze ermittelt

In Dsheskasgan wird schon seit 
langem Erz gewonnen. Aber das 
Aufbereitungskonzentrat wurde im
mer ins Balchascher Kupferschmclz- 
werk abtransportiert Es wurde für, 
nicht ökonomisch befunden, in 
Dsheskasgan ein Kombinat mit 
einem vollen Produktionszyklus 
zu bauen, da die Vorräte an

Kupfer nicht ausreichend wären 
Die Geologen berichtigten diese 
Ansicht Die Vorräte, die nur in 
den letzten sechs Jahren entdeckt 
wurden, reichen aus. um ein Kom
binat mit einer Kapazität wie das 
Balchascher oder die produktions
verwandten Betriebe des Urals zu
sammen genommen, für viele Jahr
zehnte zu versorgen. Dabei wurde 
die Erforschung jedes Jahr erfolg
reich fortgesetzt. Von den Ergeb
nissen der Forschungen ausgehend, 
faßte die Regierung der Republik 
den Beschluß, in Dsheskasgan ein 
Kupferschmelzwcrk zu errichten. 
Was wird aber mit Balchasch? Es 
wurden neue große Kdpfcrerzvor- 
kommen In Ssajak und nordöstlich 
von Balchasch entdeckt.

Um die in der letzten Zeil ent
deckten Vorkommen verseil iedener 
Bodenschätze nur aufzuzählcn. 
würde man zu viel Zeil und Papier 
benötigen. Das sind die Polymetal
le in Bestübe und Usunhal. Wol
fram und Molybdän in Karaobc. 
Nickel in Dshetygara, Nickel und 
Kobalt in Schcwtschenko. Zirkoni
um und Titan in Nordkasachstan. 
Molybdän, Erdöl in Prorwa. Kcn- 
kijak. Barankul... Im ganzen zwei
tausend Vorkommen, die gewiß 
nicht aufzuzählen sind.

Eine große Arbeit Ihrem Um
fang und Maßstab nach leisten die 
Hydrogeologen. Es' ist wohlbe
kannt. daß de? Mangel an Wasser 
in Kasachstan .sehr groß ist. Aber 
bei weitem nicht alle wissen, daß 
sogar unter diesen Bedingungen 
der durchschnittliche Tagesver
brauch an Süßwasser pro Kopf... 
I 900 Liter beträgt und daß diese 
Ziffer bis 1980 bis auf 6000 Liter 
pro Tag und Nacht steigen wird. 
Die Hydrogeologen entdecken das 
Wasser dort, wo man es für unmög
lich hielt. In der Balchaschwüste. 
auf dem Mangyschlak. in der Ka
rakum Wüste. Das Wasser erweckt 
Ortschaften zum Leben., die Jahr
tausende tot lagen. Auch hier gibt 
es Erstentdecker. David Wegei. Edu
ard Gärtner, Viktor Kudrjawzew, 
Pawel Alexandrow. Im hohen Ge
birge arbeitet der Hydrogeologe 
Matwej Huttermacher. Er erforscht 
die Gefahr der Murengänge auf 
den Flüssen des Transili-Alatau.

Jetzt ist so eine Zeit, daß die Geo
logen allerorts anzutreflen sind. 
Besonders dort, wo noch kein Le
ben ist. Und besonders unsere Ka- 
sachstaner Geologen. Nachdem sie 
das Wichtigste bei sich zu Hause 
vollbracht naben, helfen sie jetzt 
den Völkern Indiens, Afghanistans, 
Kubas, Ägyptens, Malis und vieler 
anderer Lander. Das ist eine gute 
Tradition der Sowjetmenschen, den 
Freunden zu helfen.

Im Vorfrühling machten sich 
Hunderte Geologen wieder auf den 
Weg in die endlosen Weiten der 
Republik. Das Leben steht nie stille. 
Leben aber heißt für sie suchen. 
Nicht entdeckt sind noch die indu
striellen Vorräte an Quecksilber, 
Zinn, Diamanten. Geschürft wird 
auch am Meeresgründe. Wie Dok
tor Milezki behauptet, können Im 
Grunde des uralten Aralsees die 
reichsten Vorkommen an , Titanerz 
entdeckt werden. In den Schür
fungstrupps arbeiten solche promi
nenten Gelehrten wie der Präsident 
der Akademie der Wissenschaften 
Jessenow, die Doktoren für Geolo
gie und Mineralkunde Kuschew, 
Kajutow u. a.

Was werden sie im Jubiläums
jahr Kasachstans entdecken? Die 
Geologen überraschen uns so oft.

L. WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

HAT DIE Technik ihre Zeit 
abgedient, wird sie ab

geschrieben und in der Regel
verschrottet. Muß man die ab
gediente Technik immer gleich 
umschmelzen?

Vor ein paar Jahren kam ich in 
einen Sowchos. Hier herrschte 
Hochbetrieb: man mähte Mais zu Si
lo, auch die Getreideernte hatte 
schon begonnen. In der Wirtschaft 
mangelte es an Lastkraftwagen, es 
fehlten dringend Traktoronanhângor.

Der Sowchosmechaniker schlug 
dann vor, das Fahrwerk einer abge- 
schriobenen Kombine als Anhänger 
auszunutzen. Der Direktor schaute 
ihn nur spöttisch an... Es gab auch

STETS hielt es der So
wjetstaat für eine seiner 

wichtigsten Aufgaben, die so
zialistische Wirtschaft pldnvoll
zu organisieren, das Volumen
und den Nutzeffekt der Produktion
zu steigern. In der Zeit der Indu
strialisierung und des Nachkriegs- 
wiodcraufbaus stiegen die Bedürfnis
se dos Landes so rasch, daß man im 
Grunde genommen es nie mit Ab
satzschwierigkeiten zu tun bekam, 
se'lbst wenn das eine oder andere 
Erzeugnis mit Planüberbietung pro
duziert wurde. Allein der steigende 
Maßstab der sozialistischen Produk
tion, das Entstehen neuer Zweige, 
die immer komplizierter werdenden 
ökonomischen Beziehungen brach
ten große Änderungen in die Be
dingungen der Wirtschaftsführung 
mit sich. Heutzutage werden an den 
Wirtschaftsmechanismus, an die 
Exaktheit des Funktionierens und 
das Aufeinandereingespieltsein all 
seiner Hebel viel größere Anfor
derungen gestellt. Die Erzeugung 
von Gütern über den Plan hinaus 
kann heute keineswegs als etwas 
stets und unter allen Umständen Po
sitives betrachtet werden, denn mit
unter kann sie sogar verlustbrin
gend sein. Kommt es doch vor, daß 
die über den Plan hinaus erzeugten 
Güter (d. h. solche, die in den Pro
duktion und Konsumtion erfassenden 
Berechnungen- fehlen) keine rationel
le Anwendung finden und sich für 
eine gewisse Zeit als überflüssig er
weisen. Darum ist es so wichtig, 
nicht so sehr die Obererfüllung des 
Plans wie vielmehr die Erfüllung 
hoher und zugleich allseitig begrün
deter Planauflagen zu fördern und 
zu stimulieren. Heutzutage sind die 
Sfimulierungsnormon für die plan
mäßige Steigerung der Menge reali
sierter Waren und des Gewinns hö
her als diejenigen für die Oberer
füllung des Plans. Darum sind die 
Belegschaften daran interessiert, in 
ihren Plänen das Maximum an Re
serven mit in Rechnung zu ziehen.

1en kommunistischen Bewegung, von 
der Einschränkung der Beziehungen 
mit sozialistischen Ländern zu feind
lichen Aktionen, zur Organisation 
von bewaffneten Angriffen gegen 
die Sowjetunion und andere Länder 
des Sozialismus übergegangen sind.

Der sogenannte „IX. Parteitag der 
KP Chinas", der offiziell die Losung 
„Das Banner der Ideen Mao Tso- 
tungs über die ganze Welt pflan
zen!" verkündete, war der Höhe
punkt der ideologischen und politi
schen Einstellungen des Maoismus, 
ein Verrat an den Grundinteressen 
der kommunistischen Bewegung in 
der ganzen Welt.

Die Provokationen der Maoisten 
an der sowjetisch-chinesischen 
Grenze und das politische Kredo des 
„IX. Parteitages der KP Chinas" 
zeigen eindeutig, daß die Tragödie, 
die dem chinesischen Volk seitens 
der Gruppe Mao Tse-tungs aufge- 
zwungen wurde, zu einer immer 
gefährlicheren Def srmation der so
zialistischen Errungenschaften im 
Lande führt. Sie zeugen auch davon, 
daß das Abenteuertum und der Ex
tremismus der Maoisten, im Grunde 
genommen, auf allo Gebiete der In
nen- und Außenpolitik der chinesi
schen Führung yerbreitel sind.

Die der ganzen Nachkriegspc- 
rieda beispiellosen Verletzungen 
der sowjetischen Grenze stellen eine 
großangolegte Diversion dar. Sie 
schraubten die Spannung in den 
sowjetisch-chinesischen Beziehungen 
auf, schulen neue Schwierigkeiten 
in der internationalen kommunisti
schen und Arbeiterbewegung, be
rührten die Interessen aller friedlie
benden Völker und riefen deshalb 
ihre entschiedene Verurteilung her
vor.

Indem sich die Maoisten auf ge
fährliche Provokationen einlassen, 
verfolgen sie weitgehende Pläne. 
Sie suchen zu betonen, daß die Ge
spanntheit der Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und China die

Gespanntheit der chinesisch-ameri
kanischen Beziehungen weit über
trifft. Damit spielt die Gruppe Mao- 
Tse-fungs unverholen darauf an, 
daß die Annäherung zwischen Pe
king und Washington eine reellere 

Perspektive als die Normalisierung 
der chinesisch-sowjetischen Bezie
hungen sei. Die maoistische Führung 
will augenscheinlich R. Nixon in 
seiner Wahl des politischen Kurses 
beeinflussen.

Die Position der Maoisten findet 
selbstverständlich zahlreiche Gön
ner in den Imperialistischen Krei
sen, Nicht von ungefähr hatte der 
Staatssekretär der USA U. Rodgers auf 
einer seiner letzten Presse-Konie- 
renzen auf die Frage „Sollten die 
USA nicht Vorteil aus dem so
wjetisch-chinesischen Streif ziehen!" 
geantwortet: „Ich glaube, daß die
ses Unternehmen zweifellos seine 
Interessanten Aspekte hat."

Weitgehende Pläne schmieden 
auf der Spannung der sowjetisch- 
chinesischen Beziehungen auch die 
revanchelusfigen Kreise West
deutschlands. „Vom politischen 
Standpunkt aus gesehen", führt der 
westdeutsche Minister F. Strauß in 
seinem letzten Buch „Aufforderung 
und Antwort' aus, „fügen die rus
sisch-chinesischen Widersprüche Eu
ropa keinen Schaden zu, sondern 
sie bringen Nutzen, denn wir Euro
päer müssen die ,role Gefahr' im
mer noch als viel gefährlicher als 
die „gelbe' betrachten... Wäre es 
daher nicht richtig, die Dreiecksbo- 
ziehungen Moskau—Peking—Wa
shington... in Vierecksbexlehungen 
unter Einschluß Europas (d. h. der 
BRD, Red.) zu verwandeln, um das 
Kräfteverhältnis in unseren Interessen 
auszugleichenl" Und Strauß fährt 
fort: .... Das rote China ist am Vor
handensein einer Großmacht an 
der Wesfgrenzo der sowjetischen 
Einflußsphäre in Zenfralouropa in
teressiert, während wir daran inter
essiert sind, daß die Sowjets mög
lichst fester an ihrer Oslgrenzo in

Asien gebunden sind. Daher stimmen 
unsere Interessen mit den chinesi
schen zeitweilig und teilweise über
ein.” Auffällig ist auch die Aus
weitung sowohl der ökonomischen, 
als auch der politischen und mili
tärischen Kontakte zwischen der 
BRD und Peking.

In das neue Statut der Partei, das 
eigenhändig von Mao Tse-tung re
digiert wurde, wird anstatt der 
Wählbarkeit der Parteiorgane das 
Prinzip der Ernennung eingeführt. 
Im Aufbau der Partei wurden die 
Posten des Generalsekretärs, des 
Sekretariats und die Kontrollorgane 
aufgehoben. Das neue Statut der 
KP Chinas hat keinen Abschnitt über 
die Rechte der Kommunisten, es 
wird horvorgehobon, daß die KP 
Chinas sich verpflichtet, „bis zur 
Vernichtung sowohl des amerikani
schen Imperialismus als auch des 
sowjetischen Revisionismus" zu 
kämpfen. Die Erhebung des Anti
sowjetismus in den Rang der Staats
politik rief selbstverständlich Ge
nugtuung Im bürgerlichen Westen 
hervor. Sowohl im Referat Lin Piaos 
als auch im Informallonskommunique 
wurde der Kampf gegen die KPdSU 
für die Hauptrichtung in der Tätig
keit der Maoisten in der außenpoli
tischen Arona erklärt.

Dio chinesische Propaganda Ist 
bestrebt, das chinesische Volk und 
die öffentliche Meinung durch ver
schiedene verleumderische Be
hauptungen, die Sowjetunion rüste 
angeblich zum bewaffneten Überfall 
auf die VR China, irrozuführon. Als 
Antwort auf diese Verleumdungen 
erklärte Genosse L. I. Broshnew von 
der hohen Tribüne der internatio
nalen Beratung:

„Es ist gar nicht notwendig, die
se Verleumdungen zu widerlegen. 
Nicht nur die Kommunisten, sondern 
auch allo ehrlichen Menschen do' 
Welt wissen gut, daß unser Volk mil 
friedlicher schöpferischer Arbeit 
zum Aufbau der kommunistisches

Das zweite Leben der Maschine
keine Zeit mehr für die 
vorgeschlagene Mon
tage

Dieser Sowchos ern
tete dann seinen Mais 
ab — aber mir dank 
der Hilfe des Nach
barsowchos...

An diesen Fall erin
nerte ich mich, als 
mich mein Weg in 
den Sowchos „Nikola
jewski" im Lonin-Ray- 
on, Gebiet Nordka- 
sachstan, brachte. Hier 
tagte das Gebielssomi- 
nar der Ingenieure, 
Agronomen und Kom
bineführer. Oer Chefin
genieur dos Sowchos 
Gerhard Warkentin 
machte die Anwesen
den mit einem wichti
gen Neuerervorschlag 
bekannt — der Kombi
ne mit Bunker-Ansamm-

„Dieser Bunker-Ansammlar nimmt 
das Getreide beim Dreschen auf, 
wenn es an Kraftwagen mangelt, was 
in der heißen Erntezeit nur allzuoft 
verkommt", erzählt Warkentin. „Die
se Speichervorrichfung verringert 
die Stehzeif des Mähdreschers auf 
ein Minimum."

Wie wurde der Bunker-Ansammler 
geschaffen? Dor Chefingenieur War
kentin und die Mechanisatoren .des 
Sowchos beschlossen, zu diesem 
Zweck einen abgeschriebonen Mäh
drescher zu verwerten. Sie demon
tierten ihn bis auf die „äußere Hül
le", schweißten alle Löcher zu und 
rüsteten ihn mit einer Enfladeschnek- 
ke aus. Der erste Bunker-Ansammler 
machte seine Vorprüfung auf der

Hohe Planaufgaben 
und die Stimuli dafür

Auch der Umstand, daß die Be
triebe nunmehr über größere Rechte 
verfügen, trägt dazu bei, daß man 
sich bei der Aufstellung des Plans 
für höhere Auflagen entscheidet. Bei 
Vertragschließung können die Be
triebe heute gegenseitig ihre Be
lange und Potenzen in viel höherem 
Grade berücksichtigen.

Von Jahr zu Jahr erhöhen sich die 
Planauflagen, die von den besten 
Betrieben beschlossen werden. In 
dieser Hinsicht ist das Beispiel der 
Textilindustrie maßgebend. Einige 
Fabriken, die 1966 nach dem neuen 
System zu arbeiten begannen, haben 
die Auflagen für den Umfang der 
realisierten Erzeugnisse um 10 Pro
zent übererfüllt. Das Kammgarnkom- 
binaf in Pawlowo-Possad aber hat 196$ 
die Auflagen für den Absatz seiner 
Erzeugnisse sogar um 12 Prozent 
übererfüllt. Daraus läßt sich folgern, 
daß bei der Aufstellung des Plans 
die vorhandenen Produktionsreser
ven nicht in vollem Maße berück
sichtigt wurden. Textilbetriebe, die 
zum neuen System der Planung und 
Leitung 1967 und 1968 übergegan
gen waren, verfuhren anders. Sie 
haben ihre Möglichkeiten genauer 
analysiert, haben ihre Produktions
programme mif den Auftraggebern 
abgestimmt und auf dieser Grundla
ge einen optimalen Plan aufgestellt. 
Natürlich ist diese Art der Wirt
schaftsführung viel sinnvoller als die 
Obererfüllung von absichtlich nied
rig gehaltenen Planauflagen.

Mit weiterer Vervollkommnung der 
Formen ökonomischer Stimulierung 
nimmt heute die Interessiertheit der 
Belegschaften an höheren Planauf

Gesellschaft beschäftigt ist, 'daß es 
niemand überfallen hat und auch 
niemand überfallen will."

Die Sowjetunion hält sich .be
ständig an die friedliebende außen
politische Linie, sie war und bleibt 
der Ansicht, daß der einzige ver
nünftige Ausweg bei der Lösung ein
zelner Streitfragen über den Ver
lauf der Grenze der Weg der Ver
handlungen ist. Die Regierung der 
Sowjetunion erklärte das klar und 
eindeutig in ihren Erklärungen vom 
29. März und vom 13. Juni dieses 
Jahres. I

Die heutige Führung der KP Chi
nas hat gegen die gesamte kommu
nistische Weltbewegung einen olfe- 
nen ideologischen und politischen 
Kampf entfaltet. Sich mit allen Mit
teln jeglichen Bestrebungen zur 
Festigung der Geschlossenheit der 
kommunistischen Bewegung wider
setzend, verwirklicht die Führung 
der KP Chinas jetzt eine erbitterte 
Kampagne gegen die Dokumente 
der Weltboratung der kommunisti
schen und Brudorparfeien.

Die Führung der KP Chinas hat 
die Verbindungen zu allen Parteien, 
die sich mif dem Maoismus nicht ein
verstanden erklären und ihren heu
tigen Abenfouerkurs verurteilen, 
endgültig abgebrochen. Die mei
sten kommunistischen Parteien wur
den von Peking für „Verräter der 
Revolution" erklärt, In ihrer Zersol- 
zungsarbeit gegen die kommunisti
sche Bewegung treten die Vertreter 
Pekings in Kontakt mit feindlichen 
politischen Parteien und Strömungen, 
insbesondere mit den Trozkiston, 
nutzen offen die Verfolgung der 
Kommunisten In einer Reihe von ka
pitalistischen Ländern aus, sind be- 
slrebt, alle antileninschen Kräfte un
ter der Ägide Pekings zu vereinigen. 
„Die Führer Pekings klagen allo 
Parteien wegen .Revisionismus' an”, 
sagte Genosse L. I. Breshnew auf 
der internationalen Beratung, „die 
ihre Ansichten und Einstellungen 
nicht feilen. Gegen diese Parteien 
werden alle Mittel von verleumde

Sowchostonne. Sie verlief befriedi
gend: Er hafte ein Fassungsvermö
gen von 7 Kornbunkorn,

„Jetzt wird der Kombineführer 
nicht mehr voll und ganz vom Fah
rer abhängen", erklärt Warkentin 
weiter. „Ist kein Kraftwagen da, 
entlädt er das Korn In die Speicher- 
Vorrichtung, und die Arbeit geht 
weiter. Wegen Mangel an Transport
mitteln wird ' keine Kombine mehr 
ausselzen.“

Im Sowchos werden gegenwärtig 
noch einige flpnkor-Ansammlor vor
bereitet. Wie Gerhard Warkentin 
behauptet, können sie auch mit Er
folg bei der Frühjahrsaussaat zum 
AulfOllen der Sämaschinen mit Sa
mengut verwandet worden,

Im Verlaufe der Arbeit des Semi
nars äußerte ein Skeptiker seine 
Meinung: „Denkt euch bloß — eine 
Neuerung! Ich habe schon davon 
gelosenl"

Niemand widersprach ihm, denn 
hier handelte es sich eben nicht um 
das Urheberrecht. Die Meisler aus 
dem Sowchos „Nlkolajewski" zeig
ten aber ein gutes Beispiel, wie 
man schöpferisch an die Arbeit 
herangehon muß, wie die Fachleute 
sich den Kopf zerbrechen, um die 
Produktion von Getreide bei gerin
gem Aufwand zu vergrößern.

Oft kommt es vor, daß das Hou 
bei der Heumahd wegen Mangel an 
Transportmittel in Hifze oder im Re
gen seine besten Eigenschaften ver
liert.

„Bei uns im Sowchos sind alle 
Arbeiten bei der Heumah^l mechani
siert", erzählt Gerhard Warkentin 
weiter. „Und wieder leisten uns die 
Fahrwerke der abgeschriebenen 
Kombines einen guten Dienst. Jedes 
Mähaggregaf besitzt zwei solcher 
Fahrwerke, die mit hydraulischen 
Entladern und Gittern versehen 

lagen zu. Auch die Entwicklung di
rekter Wirtschaffsverbindungen trägt 
dazu bei. Dem Gossnab (Staatliche 
Belieferung) der UdSSR steht es be
vor, das Zustandekommen solcher 
Verbindungen innerhalb eines gro
ßen Kreises von Lieferern und Auf
traggebern zum Abschluß zu brin
gen. Da aber die Betriebe neuer
dings unmittelbar in Kontakt mit
einander treten und dabei für die 
Erfüllung gegenseitiger Verpflichtun
gen die volle Verantwortung tragen, 
nimmt selbstverständlich ihre Interes
siertheit an der Erschließung und 
Nutzung ihrer Reserven zu.

Die ständige Vervollkommnung 
des sozialistischen Mechanismus des 
Wirtschaftens, darunter die Erhöhung 
der Stimuli dafür, daß die Betriebe 
höhere Planauflagen beschließen, 
ist entscheidend bei der Verwirkli
chung des wichtigsten Prinzips der 
Reform: bei zunehmender Initiative 
selbständig wirtschaftender Betriebe 
die Leitung der Ökonomik von 
Staatswegen auf wissenschaftlicher 
Grundlage zu festigen.

So waren denn die Maßnahmen 
zwecks Verbesserung von wissen
schaftlichen Forschungen eben in 
diesem Sinne gehalten. Das diesbe
zügliche konkrete Aktionsprogramm 
ist in dem im Oktober 1968 ange
nommenen Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrafes der 
UdSSR „Ober Maßnahmen zur Erhö
hung des Nutzeffekts der Tätigkeit 
der Forschungsstätten und zur ra
scheren Anwendung der Erkenntnis
se von Wissenschaft und Technik in 
der Volkswirtschaft" enthalten. In. 
dem Beschluß wird die Festigung 

rischen Beschuldigungen der Ein
vernehmung mit dem Imperialismus 
bis zur Organisierung von spalteri
schen Wühlgruppen angewandt. 
Solche Gruppen existieren in fast 
30 Ländern. Die Führung Pekings 
bemüht sich, ihnen den Charakter 
einer organisierten Bewegung zu 
verleihen."

Die Wellberatung der kommuni
stischen und Arbeiterparteien ver
setzte den theoretischen Konzep
tionen und praktischen Handlungen 
der Meo Tse-fung-Clique einen ver
nichtenden Schlag. Die Ergebnisse der 
Beratung worden heute weitgehend 
von den Kommunisten der Welt, von 
allen Werktätigen besprochen. In 
den Reihen der internationalen Ar
beiterbewegung, der anderen Kräfte 
der antiimperialistischen Front be
kommen sie stets die höchste Ein
schätzung. Die Mitglieder der kom
munistischen und Arbeiterparteien, 
die breitesten Volksmassen der 
Länder des Sozialismus — des 
mächtigen Bollwerks aller revolutio
nären Kräfte der Gegenwart—, alle 
progressiven Menschen aller Län
der und Kontinente begrüßen die 
Dokumente dqr Beratung.

Die Beratung hat mit großer Kraft 
die Autorität der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion in der welt
weiten kommunistischen Bewegung 
horvorgehobon. Die Vertreter der 
marxistisch-leninistischen Parteien 
wiesen auf die hervorragende Rollo 
der KPdSU und des Sowjetslaafos in 
der Entwicklung des weltweiten re
volutionären Progresses hin als eine 
sozialistische Großmacht, die den 
Kommunismus aufbaut.

Die Menschen, die auf der Seile 
des Antisowjetismus stehen, wurden 
von den Teilnehmern der Beratung 
entschieden verurteilt. Die kommuni
stischen Bruderpartoien erklärten 
einstimmig: Anschläge auf die So
wjetunion, auf die Partei des großen 
Lenin, das Auftreten von den Po
sitionen dos Antisowjetismus — das 
sind Anschläge auf das Allerteuersfo 
in der kommunistischen Weltbewe

sind. Die meisten von diesen Wagon 
haben wir In unserer Werkstatt mon
tiert, denn das Reporaturwerk in 
Mamljutka nimmt für die Montage 
eines Wagons t 000 .Rubel. Machf 
man sie im Sowchos, so kommen sie 
zehnmal billiger zu stellen."

Als Zugkraft für diese Wegen wer
den wiederum abgeschriobano Kom
bines angewandt: des Fahrwerk und 
die Motoren wurden überhöh, und 
das genügte Heute sind im Sowchos 
23 solche Schlepper und mehr als 
zwei Dutzend Wagen tätig.

Vor der Heumahd wurde im Sow
chos ein Rayonseminar der Sow- 
chosfachleute durchgeführt, auf dem 
Gerhard Warkentin den Anwesen
den eine ausführliche Kalkulation der 
Heumahd im Sowchos „Nikolajewski" 
vorlegfe, Laut ihr kostet ein Zentner 
Heu im Sowchos 0,70—0,90 Rubel, 
was bedeutend billiger ist als in 
den anderen Wirtschaften.

Seinen Posten als Chefingenieur 
bekleidet Gerhard Wartrontin schon 
seif 1948. In dieser Zeit wurde im 
Sowchos viel zur Mechanisierung 
zeit- und kraftraubender Arbeiten 
gemacht. Nicht er allein, das ganze 
Mechanisatorenkolloktiv schaffte dar
an. Aber Initiator jedes Vorhabens, 
der Leiter der Mechanisatoren wer 
und bleibt Gerhard Warkentin. Das 
spürt man In allem. Er sorgte auch 
für gute Arbeitsbedingungen: der 
Sowchos besitzt eine reich ausge
rüstete warme Reparaturwerkstatt, 
die heute erweitert wird.

Eine kleine Werkstatt gibt es au
ßerdem in jedem Feldstandort. Man 
braucht also nicht wegen jeder Klei
nigkeit ins Zentratgehöft zu fahren.

Die Technik wird im Sowchos im 
Herbst und im Winter repariert. Die 
Kombines stehen schon lange ein
satzbereit. Das ist aber noch nicht 
alles. Im Sowchos wurde ein Aus

des Planungsprinzips bei der Orga
nisierung der Forschungen vorgese- 
nen. Von nun ab werden für alle 
volkswirtschaftlichen Probleme wis
senschaftlich-technische Prognosen 
auf weife Sicht aufgeslelll. S>e 
werden die Grundlage für die lau
fende Planung, für die Projektie
rung von in allernächster Zukunft 
zu bauenden Objekten, für die Ent
wicklung von Modellen leistungs
starker Maschinen und Anlagen sein. 
Im Beschluß wird besonders die 
Notwendigkeit betont, die Aufstel
lung gut fundierter Forschungspläne 
auf jede Weise zu fördern. Das 
Wichtigste hierbei ist, die Stimulie
rung der Tätigkeit der Angehörigen 
wissenschaftlicher Institutionen in di
rekten Zusammenhang mit dem Nut
zen zu bringen, der dem Staat aus 
ihrer Tätigkeit erwächst.

Und nun noch ein Aspekt, der 
hier zu erwähnen sei. Das System 
des Sozialismus schließt heute vie
le Staaten mit ein. Wie bereits in 
der Praxis erwiesen, ist die planmä
ßige Entwicklung der Wirtschaft der 
Bruderländer dann am fruchtbrin
gendsten, wenn sie innerhalb des 
sozialistischen Systems koordiniert 
wird. Solche koordinierenden Funk
tionen übt erfolgreich . der Rat für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe aus.

Somit schaffen die neuen Metho
den der Wirtschaftsführung, und zwar 
indem sie ihre Wirkungssphäre er
weitern und sich entwickeln, dfe 
Voraussetzungen dafür, daß in 
jedem Betrieb hohe Planauflagen 
beschlossen werden. Und dies wie
derum ist ein sicherer Weg zur Erhö
hung der Effektivität der sozialisti
schen Produktion,

L PEKARSKI. 
leitender Ökonom am Wirt
schaftsinstitut des Gosplan der 
UdSSR

(APN)

gung, clas ist Verrat an den Prinzi
pien des Marxismus und des proleta
rischen Internationalismus.

In der ganzen Welt erschallten 
die begeisterten Worte des Ersten 
Sekretärs des ZK der Polnischen 
Vereinigten Arbeiterpartei Genos
sen W. Gomulka auf dem Empfang 

im Kreml:
„Die Kommunistische Partei der 

Sowjetunion, die Union der Soziali
stischen Sowjetrepubliken sind beu
te zur entscheidenden Kraft in der 
Welt geworden, die der Kapitalis
mus nicht bewältigen kann. Wenn 
wir heute behaupten, daß der Im
perialismus nicht mehr imstande ist, 
über die Frage — Krieg oder Frie
den-eigenmächtig zu entscheiden, 
so ist das vor allem das Verdienst 
der Kommunistischen Partei der So
wjetunion. Das verdanken wir vor 
allem der Macht der Sowjetunion. 
Das ist die objektive Tatsache, die 
dio Kommunistische Partei der So
wjetunion unter allen gleichen kom
munistischen Parteien der Welt auf 
den ersten Platz rückt."

Unsere Partei, unser Volk nehmen 
die hohe Einschätzung seitens der 
marxistisch-leninistischen Parteien 
mit Anerkennung und Begeisterung 
auf. Die Kommunisten und alle Werk
tätigen Kasachstans billigen dio 
prinzipielle Einschätzung, dio dem 
spalforischen, antileninschen Kurs 
der Mao Tso-tung-Clique durch dio 
marxistisch-leninistische Parteien ge
geben wurde.

Der beste Beitrag zur Festigung 
des sozialistischen Weltsystems, des 
Friedens und der Freundschaft zwi
schen den Völkern ist die begeister
te schöpferische Arbeit für den Kom
munismus. Der Kampf um dio Erfül
lung der historischen Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags der KPdSU bil
det den Hauptinhalt des sozialisti
schen Wettbewerbs zu Ehren des 
100. Geburtstags W. I. Lenins, der 
sich in der ganzen Republik ent
faltet hat.

P. KUSMIN 
(KasTAG) 

lauschfonds einzelner Baugruppen 
von Traktoren und Kombines ge
schaffen. Oie brauchbaren Einzelteile 
und ganze Baugruppen wurden wie
derum von abgeschriebenen Trakto
ren und Kombines genommen, viele 
Einzelteile wurden restauriert. So 
zählt der Austauschfonds heute 10 
einsatzbereite Traktorenmotoren und 
viele andere Baugruppen.

Es kommt noch oft vor, daß die 
abgeschriebene Technik in Sowcho
sen und Kolchosen in einer verges
senen Ecke Im Maschinenhof steht 
und ziellos verschleppt wird. Im 
Sowchos „Nikolajewski" ist so etwas 
ausgeschlossen..

Der Chefingenieur G. Warkentin 
stützt sich ständig auf das Aktiv 
des Sowchos. Unter seiner Leitung 
funktioniert der technische Rat, en 
dessen Arbeit die ingenieur-techni
schen Mitarbeiter und die besten 
Mechanisatoren teilnehmen. Im Sow
chos gibt es viele gute Fachleute. 
G. Warkentin hebt unter ihnen den 
Dreher Alexander Drobyschew, die 
Schlosser Paul Rebri und Richard 
Schledewitz hervor. Sie sind alle Ra
tionalisatoren, haben viele Neuerun
gen erdacht und sie in die Produk
tion eingebürgert.

Mit Lob und Achtung spricht Ger
hard Warkentin von seinen Mecha
nisatoren. Er hat selbst viele zu gi- 
ten Fachleuten gemacht, ihnen die 
Liebe zur Technik anerzogen. Ger
hard erfreut sich eines guten Anse
hens im Sowehps und im ganzen 
Rayon. Unlängst wurde ihm der hohe 
Titel „Verdienter Mechanisator der 
Kasachischen SSR" verliehen. Vor 
zwei Jahren wurde er mit dem Or
den des Roten Arbeitsbanners ge
würdigt.

G. BERG

Gebiet Nordkasachstan

Wettbewerb 
der Pflüger

Im Sowchos „Rasswet“ wurde 
der Wettbewerb der jungen Acker
bauern des Gebiets Zelinograd 
durchgeführt. Der Wettbewerb half 
die Besten in ihrem Beruf feststel- 
len, diejenigen, die die Agrotech- 
nik. Traktoren und Anhängegeräte 
ausgezeichnet beherrschen.

Die besten Kenntnisse zeigten die 
' Mannschaften der jungen Acker

bauern aus den Rayons Alexejew
ka, Wischnjowka, Jessil und Ma- 
kinka.

Am Wettbewerb nahmen 25 Acker
bauern aus 10 Rayons des" Gebiets 
teil. Das Schiedsgericht sprach den 
ersten Platz und den Titel .Junger 
Mechanisator-Champion“ Viktor 
Specht, dem Traktoristen aus dem 

' Sowchos „Odesski", Rayon Ale
xejewka, zu. Den zweiten Platz hat 
Anatoli Ostrowski aus dem Sow- 
xiao» „Dalny*', Rayon Jessil, und 
den dritten — Viktor Ragutkin und 
Nikolai Nabokow aus dem Sowchos 
„Urjupinsk",' Rayon Alexejewka, 

belegt
Alle Sieger wurden mit Prämien 

und. Geschenken ausgezeichnet
Der Preis für die Leistung 

als jüngster Ackerbauer hatte 
Woldemar Fiedler erhalten.

Alle Teilnehmer des Gebietswett
bewerbs bekamen Abzeichen Jun
ge Bestarbeiter der Produktion“.

Die Mechanisatoren Viktor 
Specht, Anatoli Ostrowski und Vik
tor Ragutkin werden an dem Re- 
Eublikwettbewcrb der jungen Ak- 
erbauern teilnehmen.

W. BRAUHSTEIN
Gebiet Zelinograd

Die Aktjublnsker Wirkwarenfabrik 
Ist einer der jüngsten Behiebe Ka
sachstans. Auch die Arbeiter sind 
hier meist Jugendliche. In diesem 
Jahr will man hier über 13 Millionen 
Stück Erzeugnisse produzieren.

UNSER BILD: In einer Halle der 
Fabrik. Ole junge Arbeiterin Tamara 
Borissowa

Folo: D. Karatschi«* 
(TASS)
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TOMSK
Jede Stadt hat ihr Herz. In Mob 

kau ist es der Rote Platz und in 
Kiew der Krestschatik. Für Tomsk 
ist das der Lenin-Plafz. Alle Ver
kehrsadern, die vom FluB, vom 
Flughafen oder von der Eisenbahn
station führen, die Straßenbahn- und 
die Trolleybuslinien — alles kreuzt 
sich hier, auf dem Lenin-Platz. Tomsk 
ist heute eines der größten Indu
strie- und Kulturzentren Sibiriens. 
Jeder dritte Einwohner der Stadt 
ist Arbeiter, jeder fünfte — Student.

In diesem Jahr hat Tomsk seinen 
365. Geburtstag gefeiert.

Die Stadt wurde 1604 gegründet. 
Im Verlaufe des 17. Jahrhunderts hat 
sie in der weiteren Erschließung Si
biriens eine große Rolle gespielt. 
Von hier aus zogen die kühnen 
Landfahrer nach Osten und Süden. 
Einer von ihnen kam 1639 bis zum 
Stillen Ozean und gründete dort die 
erste russische Siedlung. Die Tom
sker haben sich am Bau vieler rus
sischer Ortschaften und Städte in 
Sibirien beteiligt.

In Tomsk, das sich etwa 60 Kilo
meter von der Mündung des Tom 
in den Ob befindet, kreuzten sich 
wichtige Land- und Wasserstraßen.

Unser großes Zuhause

Der Sibirische Trakt, auf dem seit 
Beginn des 18. Jahrhunderts reger 
Verkehr herrschte, wurde zum Han
delsweg, auf dem man in verschie
dene Richtungen Güter beförderte, 
darunter auch Waren aus China. Der 
Zarismus benutzte die Straße, um 
seine politischen Gegner in die 
Verbannung zu schicken. Ende dos 
18. Jahrhunderts weilte Alexander 
Radisfschew in Tomsk auf seiner 
Reise in die Verbannung sowie auf 
dem Rückweg aus Hirn. 1864 kam 
der große russische revolutionäre 
Demokrat N. G. Tschernyschowski 
nach Tomsk, als er zur Zwangsarbeit 
nach Ostsibirien mußte. Auch Tomsk 
selbst war ein Verbannungsort des 
russischen Zarismus.

Im Jahre 1804 wurde das Gouver
nement Tomsk gegründet, in dessen 
Bestand das Territorium der heuti
gen Gebiete Tomsk, Nowosibirsk, 
Kemerowo und teilweise auch Omsk 
sowie die Altairegion und einige 
Orte der Krasnojarsker Region ein
geschlossen waren.

Ein großes Ereignis für die Stadt 
war die Eröffnung der ersten Uni
versität Sibiriens in Tomsk im Jah
re 1888. Dadurch wuchs die Bedeu

tung der Stadt als wissenschaftliches 
und Kulturzentrum.

Mit Tomsk sind viele ruhmvolle 
Seiten der Geschichte der revolu
tionären Bewegung verbunden. Bald 
nach der Gründung der Stadt, 1637, 
kam es hier zu einem antifeudalen 
Aufstand, der in der Geschichte als 
„Getreideaufruhr" bekannt Ist. 
Während des Aufstands von 1648 
wurde der zaristische Wojewode 
Stscherbaly abgosefzt, und die 
Macht befand sich recht lang In 
den Händen einer Kosakenverwal- 
lung. ,

1894 gründeten die Studenten der 
Universität Tomsk einen marxisti
schen Zirkel, dessen Mitglieder das 
eben erschienene Werk W, I, Le
nins „Was sind die .Volksfroundo' 
und wie kämpfen sie gegen die So
zialdemokraten " studierten. Im 
Herbst 1902 entstand in Tomsk die 
erste „Iskra"-Organisation. 1903 
wurde die Tomsker Organisation 
der RSDAP gegründet. Am 18. Janu
ar 1905 fand hier eine Protestdemon
stration im Zusammenhang mit den 
blutigen Ereignissen in Petersburg 
statt. An dieser Demonstration nahm 
S, M. Kirow teil. In Tomsk trat er 
der RSDAP bei und erhielt hier sei
ne erste bolschewistische Stählung. 
Den Namen des flammenden Tribuns 
der Revolution trägt heute einer der 
Stadtrayons, ein Prospekt und die 
Polytechnische Hochschule.

In den Jahren 1907 — 1910 ver

lief hier die revolutionäre Tätigkeit 
V. W. Kuibyschews. Seinen Namen 
trägt heute die Universität, an der 
er damals studierte. S. M. Kirow und 
V. W. Kuibyschew waren Mitglieder 
des Tomsker Komitees der RSDAP.

Tomsk ist auch durch seine kultu
rellen Traditionen bekannt. Hier 
hielten sich viele bekannte russische 
Schriftsteller, Gelehrte und Pädago
gen auf: W. G. Koralenko, G. I. Us
penski, A. P. Tschechow, N. I. Nau
mow, W. M. Bachmetjew, W. J. 
Schlschkow, A. W. Lunatscharski.

In Tomsk haben viele bekannte 
Gelehrte gewirkt, unter ihnen die 
Akademiemitglieder W. A. Ob
rutschew, M. A. Ussow.

In den Jahren des sozialistischen 
Aufbaus ist Tomsk bedeutend ge
wachsen. Die Stadt ist die größte 
Schmiede hochqualifizierter Kader 
im östlichen Teil unseres Landes ge
worden. Die Universität und die Po
lytechnische Hochschule werden 
ständig erweitert. 1968 und 1969 
wurden drei neunstöckige Stu
dentenheime und ein zwölf
stöckiger Lehr-Häuserblock ihrer 
Bestimmung übergeben. In Tomsk 
gibt es mehrere wissenschaft
liche Forschungsinstitute. Immer 
mehr Spezialisten absolvieren die 
Medizinische und die Pädagogische 
Hochschule, Hochschulen für Bauwe
sen, für Radioelektronik, elektroni
sche Technik und andere. Die Stadt 
hat mehr als 20 Techniken. Deshalb 
nennt man Tomsk mit Recht eine 
Stadt dpr Jugend.

In der Sowjetzeit ist Tomsk nicht 
nur eine Stadt der Wissenschaft ge
worden. Es ist eine große Indu-

Tomsker Institut für Radioelektronik Foto: D. Heuwirt

striesfadf. Hier sind besonders die 
metallbearbeitende und chemische 
Industrie sowie die elektrotechni
schen und holzbearbeitenden Wirt
schaftszweige entwickelt

In Tomsk wurde das erste Fern
sehzentrum Sibiriens errichtet.

Es ist eine sehr grüne Stadt. Statt
liche Pappel- und Lindenalleen 
schmücken die Straßen. Hier gibt es 
einen Stadtteil, wo das ganze Jahr 
das üppige Grün der Subtropen und 
Tropen gedeiht. Das ist der Sibiri
sche botanische Garten der Tomsker

Universität. Auch die Umgegend ist 
reich an malerischen Naturschönhei
ten. Hier befinden sich die beliebten 
Erholungsstätten der Einwohner die
ser großen sibirischen Stadt.

H. FEHLER

Gäste

Redaktion
Am letzten Wochenende besuch

ten Lehrmeister der Journalistik mit 
Ihren Frauen unsere Redaktion. Es 
waren zwei Dozenten der Lehr
stühle für Journalistik: einer, Karl- 
Heinz Röhr, von der Karl-Marx-Unl- 
varsität zu Leipzig, der andere, 
Gorislaw Valentinowttsch Kolossow, 
von der Kasachischen Staatlichen 
Universität*zu Alnja-Ata.

Die beiden Dozenten verbindet 
eine jahrelange . Arbeitsgemein
schaft, die beide Familien — eine 
persönliche Freundschaft. Die frucht
bringende Arbeit der beiden Jour
nalisten gilt der Erforschung der 
neuesten Erscheinungen in der so
zialistischen Journalistik.

Die Zusammenkunft in der Redak
tion gestaltete sich zu einem regen 
Meinungsaustausch in Fragen eines 
engeren Zusammenwirkens beider 
Journalistik-Fakultäten mit unserer 
Zeitung.

Mit Interesse wurden auch die 
Äußerungen von Frau Hannelore 
Röhr, stellvertretender Direktor ei
ner Leipziger Sportschule, über die

Film besprech ung

Mit Grin hat 
das wenig zu tun

Ein Mann geht an Land. Mit ei
nem Gewehr und einem Rucksack 
yrill er hier ein neues Leben begin
nen. Er will seine Ruhe haben, er 
will allein sein und von der ande
ren Welt, in der er eine totale Nie
derlage auf allen Gebieten erlitten 
hatte, nichts mehr wissen. Während 
die Einwohner einer kleinen Insel
siedlung sich die Köpfe zerbrechen 
— was dieser Mister Horn (so heißt 
der Mann) wohl sein mag, baut er 
sich eine1 Hütte am Seeufer. Um al
lein zu leben, braucht er nicht viel 
— Salz, Zucker und Munition.

Er ist fast glücklich. Der während 
einer Feuersbrunst schwachsinnig 
gewordene Bekeko wird zu seinem 
Freund und teilt mit ihm alle Schön

heiten und Entbehrungen des ein
samen Lebens. Die Insulanerin 
Esther verliebt sich ip Horn, und er 
scheint ihre Liebe zu erwidern.

Alles geht recht gut, bis Hom 
einmal während der Jagd ganz zu
fällig im Gebirgsbach Gold findet. 
Auf einmal ist es mit seiner Ruhe 
aus. Hom will jetzt zurück, aufs 
Festland. Docp er muß zuerst mög
lichst mehr Gold gewinnen. Seine 
ganze Zeit verbringt er am Ufer 
des kleinen Bächleins und durch
wühlt unermüdlich den Sand,

Seine Goldvorräte vermehren 
sich, er ist seinem Ziel sdhon nahe, 
aber... der von Esther zurückgewie
sene Bräutigam sucht Horn in „sei
nem" Tale auf. Schüsse werden ab
gefeuert, Horn geht daraus mit 
einer Kugel im Arm als Sieger her
vor. Die alarmierte Inselbevölke
rung reifet zu Horns Hütte, um an 
dem Fremden Rache zu nehmen. 
Horn muß fliehen, er opfert sein 
Gold, beim Fluchtversuch tötet er 
seinen Freund Bekeko. Aber alle 
seine Bemühungen sind umsonst. Er 
Ist verloren.

So ist im kurzen der Inhalt des 
neuen Films „Kolonie Lanfier“, 
nach der gleicnnamigen Erzählung 
von Alexander Grin. (Drehbuch und 
Regio — Jan Schmidt, Kameramann

Fernservice

UNSER BILD: Hannelore und Karl- 
Heinz Röhr bei einem Spaziergang 
durch Zellnograd

Foto: Th. Esaü

Eindrücke, die sie In der Haupt
stadt Kasachstans gewonnen hatte, 
angehört.

Unsere Gäste aus der DDR baten 
uns, folgende Zellen in der „Freund
schaft" zu veröffentlichen:

„Es war für uns ein großes Erlebnis, 
das Neulandgebiet und die junge 
Stadt Zellnograd kennenzulernen. 
Besonders beeindruckt hat uns der 
Enthusiasmus der Menschen, die 
hier arbeiten. Wir werden darüber

— J. Machane, „Mosfilm'* und 
„Barandow" — Koproduktion).

In den letzten Jahren ist der Zu
schauer mit den Verfilmungen der 
Grinschen Werke „Die roten Se
gel" und „Der Wogengleiter" be
kannt geworden. Dazu kommt noch 
der Film „Der Ritter vom Traum" 
über Grin selbst. Jeder Film hatte 
seine eigenen positiven Momente, 
doch für sie alle ist ein gemeinsa
mer Mangel kennzeichnend — in 
diesen Filmen kommt die bunte 
herrliche Welt Alexander Grins 
nicht zum Ausdruck, obwohl die 
Filmautoren sich Mühe gaben, sich 
möglichst nahe an den Text zu hal
ten.

Die neue Verfilmung ist eine 
ganz besondere. Dem Menschen, 
der mit dem Schaffen von Grin 
einigermaßen vertraut ist, wird beim 
Ansehen dieses Streifens nicht wohl 
zumute. Außer den Haupthelden, 
die übrigens von J. Budraitis und 
S. Kozurikowa ausgezeichnet darge
stellt werden, blieb im Film nichts 
von der Erzählung übrig. Dor 
Hauptgedanke des Films ist laut 
Grin — der Versuch eines Men- 
sehen, aus der ihm fremden bruta
len Welt zu fliehen, sein Glück in 
der Einsamkeit zu finden, dieser 
Versuch Ist von Anfang an zum 
Scheitern verurteilt. Aber im 
Film ist diese Grundidee nicht 
deutlich zum Ausdruck gekommen.

Der Film erinnert eher an die 
Geschichten Jack Londons. Wo sind 
die Grinschen Romantiker) An Ihrer 
Stelle traten hartgesottene Burschen, 
die mit dem Gewehr genauso wie 
die Helden der zahlreichen Wlld- 
Westo-Filme manipulieren.

Im großen und ganzen aber läßt 
sich dieser Film ganz gut ansehen, 
obwohl es leider noch ein mißlun
gener Versuch Ist, den Menschen 
in 'die poetische Welt von Alexan
der Grin einzuführen,

E. CHWATAL

zu Hause sehr viel zu erzählen ha
ben. Herzlichen Dank möchten wir 
den Mitarbeitern der Redaktion 
.Freundschaft1 sagen, die uns unse
ren Aufenthalt so angenehm ge
macht haben und von denen wir 
sehr vieles und Interessantes er
fahren konnten".

Neuartiges 
Tragflügelschiff

GORKI. (TASS). Ingenieure aus 
der Stadt Gorki haben ein schnelles 
Fahrgasttragflügelschilf vom Tvp 
„Woßchod-2" entworfen. Berücksich
tigt wurde dabei der 12jährige Be
trieb der Schiffe derartiger Typen.

„Im Unterschied von der schnel
len .Raketa’ werden die Fahrgäste 
der .Woßchod’ keine Vibration 
und kein Motorengeräusch verspü
ren", sagte Boris Sadowski, einer 
der Autoren des Entwurfes, einem 
TASS-Korrespondenten »gegenüber. 
„Der Maschinonraum liegt achtoin 
und der Ruderraum mittschiffs. Das 
Tragflügelmoforschiff wird eine 
Stundéngeschwindigkeit von 85 Ki
lometer erreichen und einen leichlen 
Gang haben. Zwei Gangways er
möglichen es dem Schiff, hohe und 
niedrige Anlegestellen zu benutzen. 
Das Schiff wird sich durch hoho 
Manövrierfähigkeit sowie schöne In
nen- und Außenausstaffung auszeich
nen", sagte Boris Sadowski.

Auf der Basis der „Woßchod-2" 
will man eine ganze Serie von Schif
fen, darunter superschnelle Gasturbi
nenschiffe und Schiffe zum Einsatz 
in seichten Flüssen bauen.

Eine der Versionen der „Woß
chod" wird für 85 und eine andere 
für 65 Fahrgäste projektiert. Der 
geringe Tiefgang ermöglicht es dem 
Schilf, seichte Stellen und Sandbänke 
zu überwinden. Demontierte Trag- 
flügelmoforschiffe können per Ei
senbahn zu kleinen Flüssen transpor
tiert wérden.

Kctufläden-Schulen
In der Kaufladen-Schule des Ta- 

ranowsker Rayonverbandes Kon
sumgenossenschaften hat die 141- 
lige Entlassung von Verkäulern 
stattgefunden. Ladentlscharbclterin- 
nen wurden Nelly-Chjakowa, Soja 
Parchomenko, Anna Pjatakowa und 
andere. Sie haben die Prüfungen 
mit „gut” und ..ausgezeichnet" be
standen und werden in den Sowcho
sen des Rayons arbeiten.

im System des Gebietsverbands 
der Konsumgenossenschaften funk

Die litauischen Computerkonstruk
teure der Vereinigung „Sigma" ha
ben ihrer jüngsten Novität den 
poetischen Namen „Ruta" (Rante) 
gegeben. Bei der unlängst im Mos
kauer Park „Sokolniki" abgehaitc- 
nen internationalen Ausstellung 
„Automation-69" hatte sic großen 
Erfolg zu verzeichnen.

Eines der wichtigsten Probleme 
in der Rechentechnik ist die Be- 
Suemlichkeit in der Behandlung 

er Maschine durch den Menschen. 
Zu diesem Zweck muß in einer

Mathematik lenkt 
Pflanzenproduktivität

TALLINN. (TASS). Der estnische 
Wissenschaftler Toomas Frey hat ein 
neues Vorfahren entwickelt, wonach 
die Pllanzenproduktivität mit Hilfe 
der Mathematik gelenkt werden 
kann.

Der Geobofaniker verzichtete auf 
die traditionelle, doch nicht effektive 
Methode des Studiums der Vegeta
tion durch Beschreibung einzelner

„Denkende“
Die Leningrader Fabrik „Wibra- 

tor" verfügt über zehnjährige Er
fahrungen bei der Konstruktion von 
verschiedenen digitalen Meßgerä
ten. Vielen von ihnen sagt man 
eine große Zukunft voraus.

Das digitale Voltmeter ist eine 
komplizierte elektronische- Vorrich
tung, die mehr als 500 Halbleiter- 
demente enthält. Die Gesamtzahl 
der Einzelteile ist weitaus größer 
als bei einem modernen Fernsehap
parat. obwohl das Gerät bedeutend 
kleiner Ist. Nach Anschluß des Ge
räts an das Stromnetz zeigen 
Zahlen auf einer Tafel die gemes- 

tionieren 22 Kaufläden-Schulen. 
Hier unterrichten erfahrene Waren
kundler, Buchhalter, führende Ver
käufer. Die Lehrlinge (Jungen und 
Mädchen) besitzen fast alle Mittel
schulbildung. Die Theorie wird eng 
mit der Praxis im Kaufladen ver
bunden.

In diesem Jahr werden die Kauf- 
läden-Schulcn 800 Verkäufer für 
Lebensrnittel- und Industriewaren 
heranbilden.

(KasTAG) 

jeden solchen Maschine die so
genannte peripherische Ausrüstung 
— Anlage des Ein- und Ausführens 
der Information sowie Außenge
dächtnis — sehr gut entwickelt 
sein. Meistens hängt die wirkliche 
Produktivität und Effektivität des 
Computers eben von solchen Hilfs- 
elementcn ab.

„Rutä-110" ist ein ganzer Com
puterkomplex, der über 14 Anla
gen verschiedener Bestimmung 
verfügt Sie alle sind auf einer ein
heitlichen Konstruktionsbasis ausge

pnanzenarfen. Wald, Feld oder Heu
mahd betrachtet er als ein System 
komplizierter kybernetischer Verbin
dungen mit Selbstregelung. Mit Hil
fe der Mathematik klärt der Wissen
schaftler die gültigen Gesetzmäßig
keiten und gruppiert biologische Ob
jekte nach bestimmten Merkmalen.

Das Verfahren des estnischen Wis
senschaftlers wurde durch Berech
nungen eines Computers eindeutig 
belegt. Dem 30jährigen Wissen
schaftler wurde für seine Abhandlung 
der akademische Grad eines Doktors 
der Wissenschaften verliehen.

Voltmeter
sene Spannung an. Das Gerät 
kann die Zahlen in einen Code ver
wandeln, der als Signal in Syste
men für die automatische Regelung 
und in Rechenmaschinen verwen
det wird.. Das Voltmeter erteilt 
der mit ihm verbundenen Ziffern- 
Schreibmaschine automatisch Jas 
Kommando, die gemessenen Span
nungen zu registrieren. Das Gerät 
kann ferngesteuert werden und 
weist einen großen Spannungsoe- 
reich von einem zehntauscndstel 
Volt bis zu I 000 Volt auf. Das 
Gerät ist handlich und einfach in 
der Bedienung. 

TELEFONE

:<t>pofiHJlllia<j>Tl
Tnnorpacjutn Ns 3 r. tfe.inuorpa.7

VH 01535
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MHÄEKC 65414

UNSERE

ANSCHRIFT:

Ka3. CCP

r. llejtHHorpaji

JlOM COBCTOB

7-oft ata*

’MS&fiPc Chefredakteur — 2-19-09, 
Stellv. Chefr. — 2-17-07, 
Redaktions Sekretär —

2-79-84, Sekretariat — 2-76-58, Abteilungen 
Propaganda, Partei- und politische Massen
arbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, 
2-18-71, Kultur — 2-74-26, Literatur und 
Kunst - 2-18-71, Information - 2-78-50 
Übersetzungsbüro — 2-79-15, Leserbriefe — 
2-77-11. Buchhaltung - 2-56-45. Fernruf —72

Redaktionsschluß 18 Uhr 

des Vortages (Moskauer 
Zeit)

Die „Freundschaft“ 
erscheint täglich außer 
Sonntag and Montag

führt, und der Konsument kann aus 
ihnen eine beliebige Kombination 
zusammenstellen, kann die Kapazi
tät der Maschine nach Bedarf stei
gern oder verringern.

Die auf dem Bild gezeigte Anla
ge kann die zentrale Rcchenanlage 
der „Ruta" per Fernsprecher oder 
Telegraph mit den Konsumenten ver
binden. Mit seiner Hilfe kann der 
„Elektronenmathematiker" oder ei-, 
ne ganze Gruppe derselben auf be
liebige Entfernung einige Betriebe 
betreuen, für die sich der Ankauf 
eines Computers nicht rentiert 
Eben in einer solchen komplexen 
Nutzung mächtiger kybernetischer 
Zentren durch viele Konsumenten 
sehen heute viele sowjetische Spe
zialisten die Haupttendenz in der

Wetterdienst mit 
Atomenergie

JUSHNO-SACH ALINSK. (TASS).
Die sowjetischen automatischen 
Wetterdienststellen im Ochotsker 
Meer werden künftig mit Atomener
gie gespeist.

Statt periodisch auszuwechselnder 
Akkumulatoren werden die Wetter
dienststellen mit thermoelektrischen 
Isotopengeneratoren vom Typ „Beta-

Die Konstrukteure der Fabrik 
„Wibrator" entwickeln jetzt eine 
neue verbesserte Serie. Es sind 
bereits die technischen Entwürfe 
von drei neuen Geräten fertig. Zwei 
davon sind von der wissenschaft
lich-technischen Koordinierungs
gruppe des Rates für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe bestätigt worden.

Im Vergleich zu den früher her- 
gestellten Geräten ist es den Kon
strukteuren gelungen, die Empfind
lichkeit der Apparaturen auf das 
Zehnfache und die Funktionsge
schwindigkeit auf das Hundertfache 
zu steigern.

Im vorigen Jahr hat die Fabrik 
die erste industrielle Partie von 
digitalen Voltmetern hergestellL 
Es wurde mit der Ausarbeitung ei

Entwicklung der Compu fers.
Während der Ausstellung stand 

die „Ruta" täglich zwei Stunden 
lang, telephonisch mit dem Abon
nenten in Vilnius — dem Projek- 
tions- und Konstruktionsbüro für 
Steuerungssysteme der Vereini
gung „Sigma" — in Verbindung. 
Der dort montierte Sender über
mittelte verschlüsselte Impulsinfor
mationen über Produktionsangeie- 
genheiten der Vereinigung. Diese 
Sendung kann also mit einem ge
wöhnlichen ’ Fernsprechapparat ab
gehört werden. Allerdings ist der 
Mensch nicht imstande, die Unter
schiede in den Signalen herauszu
hören. die mit einer Geschwindig
keit von 1 200 Bit in der Sekunde 
dahinrasen. Das „empfindliche Ohr" 
der Empfangsanlage der ..Ruta" in 
„Sokolniki“ übernahm sie jedoch 
ohne weiteres. Mehr noch, der 
Computer kam auch noch darmt 
zurecht, die einlaufenden Informa
tionen zu kontrollieren und sogar 
rückzufragen, wenn plötzlich ein 
Fehler in den Signalen aufschien.

Das ganze „Gespräch" wurde auf 
einer Lochkarte fixiert könnte aber 
ebenso erfolgreich für die unver
zügliche Auswertung an den Com
puter weitergeleitet werden. Die ver
bindende Rolle zwischen der Über
nahmeanlage und dem Computer 
spielt in diesem Fall das kommu
tierende Gerät R-801. Seiner Dien
ste können sich fünf Abonnenten 
über telephonische und telegraphi
sche Kanäle bedienen.

So gewährleisten die Hilfsanla
gen der „Ruta“ eine große Nach
frage und ein umfassendes Tätig
keitsfeld. In den Projektions-, Kon- 
struktions- und Forschungsinstitu
ten löst sie technische Aufgaben, in 
Industriebetrieben faßt sie alle 
Produktionsabschnitte in einem 
einheitlichen System der automati
sierten Steuerung zusammen. Sie 
bewältigt leicht eine Unmenge von 
statistischen Daten in Lagern. 
Banken. Handels- oder Bauorgani
sationen.

(APN) 
Foto: D. Tschernow

C" ausgerüstet, die auf eine zehn
jährige ununterbrochene Arbeit be
rechnet sind. Der erste derartige Ge
nerator wird auf der Insel Iona mon
tiert, die vulkanischen Ursprungs ist 
und im Zentrum des Ochotsker Mee
res liegt.

Von der Tschuktschen-Halbinsel bis 
an die Kurilen arbeiten Tag und 
Nacht 7 automatische Wetterdienst
stellen. Alle drei Stunden funken sie 
Angaben über Lufttemperaturen, 
Luftdruck, Niederschläge sowie über 
Windgeschwindigkeit und -rieb- 
tung.

ner neuen Serie von Mikromodul- 
Voltmetern begonnen, die sieh 
durch geringes Gewicht und kleine 
Ausmaße auszeichnen. Zum 100. 
Geburtstag von W. I. Lenin 
wird die Fabrik vollkommen zur 
Herstellung von neuen Voltmetern 
übergehen.

Die weitere Perspektive besteht 
in der Herstellung von Geräten in 
Form eines einzigen Mikroscheraas, 
deren Ausmaße nicht größer sein 
werden als die eines Kofferradios 
oder sogar einer Streichholzschach
tel.

(APN)
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